
Stadt startet  
Sicherheits-Paket  
für Schulwege 

Sicher. 2018 gab es 30 Schulwegunfälle in Graz. Die Stadt will heuer alle Unfälle verhindern und hat ein Sicherheitspaket geschnürt: Unter anderem wird 
eine Verkehrssicherheitsgruppe installiert, Schulwegpläne werden erarbeitet und die Polizei startet mit Überwachungsschwerpunkten.   � SEITEN 4/5
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Schütz den Fußball 
Gemeinsam mit der Stadt und dem 
STFV startet „der Grazer“ einen großen 
Fußballgipfel für kleine Vereine.       37

Schütz das Klima 
Bürgermeister Siegfried Nagl will Klima-
schutz-Preise, eine Klimaschutz-Professur 
und eine Messe installieren.  � 6

Heuer darf es keinen Unfall mehr geben
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SONNTAGSFRÜHSTÜCK MIT ... Sunshine steht 
nicht nur am 
Frühstücks-
kaffeehäferl: 
Moderatorin 
Arabella Kies-
bauer ist selbst 
dafür bekannt, 
ein regelrechter 
Sonnenschein 
zu sein.� KK

... Arabella 
Kiesbauer
Bevor die TV-Talk-
masterin kommenden 
Freitag die „Pracht der 
Tracht“ im Rahmen des 
Aufsteirern-Festivals 
moderiert, verrät sie 
uns ihre familiäre 
Bindung zur Stadt, mit 
wem sie gerne Whisky 
trinken würde und 
was sie persönlich von 
Dirndln hält.

Was gibt es am Sonntag zum Frühstück?
Am liebsten einen Marillenkuchen. Den backe 
ich im Sommer immer und der wird dann ge-
nüsslich verkostet!
Entspannung oder Action? Wie sieht ein 
perfekter Sonntag aus?
Auf jeden Fall entspannt im Kreise der Familie. 
Langes Frühstück inklusive. Nachmittags dann 
gerne eine Wanderung, Schwammerl suchen, 
oder wir gehen Rad fahren, bevor wir abends 
Freunde treffen.
Sie moderieren seit fünf Jahren „Bauer 
sucht Frau“ – und jetzt auch die Pracht 
der Tracht. Können Sie Dirndl überhaupt 
noch sehen? 
Ein Dirndl ist ein wunderschönes Kleidungs-
stück – ich selbst besitze ungefähr zehn Stück. 
Und die neue Sportalm-Kollektion hat es mir 
schon wieder angetan – da werde ich bald wieder 
zuschlagen.
Was verbinden Sie mit Graz?
Wir haben viele steirische Freunde in Wien, 
da sind gemeinsame Besuche in deren Heimat 
an der Tagesordnung. Meine Mutter hat übri-
gens ihre Karriere als Schauspielerin am Grazer 
Schauspielhaus gestartet ... Wir haben zu Graz 
damit quasi familiäre Bande.
Welchen Talkgast würden Sie gerne ein-
mal in einer Sendung begrüßen? 
Richard Burton und Elizabeth Taylor – mit ei-
ner Flasche Whisky am Tisch!

Welches war das letzte Konzert, das Sie be-
sucht haben? 
Parov Stelar! Die sind grenzgenial ...
Welches Buch liegt gerade auf Ihrem 
Nachttisch? 
In den Sommerferien unter anderem „ Das Licht“ 
von T.C. Boyle. Dann geht’s weiter mit Katheri-
ne Pancol, aber im Original.
Welche sind die wichtigsten Dinge, die Sie 
Ihren Kindern gerne mitgeben möchten? 
Liebe, Vertrauen in die Welt, Empathie und Bil-
dung.
Jetzt ein paar Entscheidungsfragen: Sind 
Sie ein Hunde- oder Katzenmensch? 
Katzenmensch.
Berge oder Meer? 
Berge.
Winter oder Sommer? 
Ich nehme das Beste von beiden Welten. Einer-
seits Schifahren und andererseits faul mit dem 
Buch unterm Sonnenschirm liegen!
� VERENA LEITOLD

Arabella Kiesbauer wurde am 8. April 1969 in 
Wien geboren. Sie studierte Publizistik und Thea­
terwissenschaft, bevor sie ihre Karriere als Mode­
ratorin der ORF-Jugendsendung X-Large begann. 
Später war sie etwa in der Talkshow Arabella oder 
der Castingshow Starmania zu sehen. Aktuell mo­
deriert sie die Datingshow „Bauer sucht Frau“.

E D I T O R I A L

von 
Tobit  
Schweighofer

✏ tobit.schweighofer@grazer.at

       ast genau ein Jahr nach 
der Kollision zwischen 
einem Bus und einem 

GKB-Zug, bei dem die 
Buslenkerin ums Leben kam, 
ereignete sich in Graz fast 
dieselbe Tragödie noch 
einmal. Ein 35-jähriger 
Familienvater kollidierte mit 
einem Zug und verstarb noch 
an der Unglücksstelle. Beide 
Unfälle geschahen an einem 
unbeschrankten Bahnüber-
gang. Bei weitem nicht die 
einzigen Unfälle, die an 
solchen kritischen Verkehrs-
punkten passierten, fast immer 
mit schlimmem Ausgang. 
Gerade einmal zwei Wochen 
ist es her, dass die GKB im 
„Grazer“ ankündigte, alle 
Eisenbahnkreuzungen der 
GKB im Grazer Stadtgebiet 
durch Unterführungen zu 
entschärfen und Schrankenan-
lagen zu installieren. Auch 
dort, wo der jüngste Unfall 
passierte. Für die Familie des 
jungen verunglückten Grazers 
kommt das leider zu spät. 
Denn die politischen Mühlen 
mahlen wie fast immer 
langsam. In der Kostenfrage 
für Bau und Erhaltung solcher 
Bahnübergänge kam es bereits 
sogar zu Streitigkeiten vor 
Gericht. 2014 klagte die GKB 
zum Beispiel neun Gemein-
den, darunter auch die Stadt 
Graz, auf 3,5 Mio. Euro für 
Erhaltung und Sicherung der 
Bahnübergänge. Jetzt soll aber 
Ernst gemacht werden. Bleibt 
zu hoffen, dass dieser Plan so 
schnell wie möglich Fahrt 
aufnimmt.

F   

Jetzt gehören 
endlich  
Schranken her!

Tobit Schweighofer, Chefredakteur
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■■ Helmut Strobl, ehemaliger 
Kulturstadtrat der Stadt Graz, 
ist am Mittwoch im Alter von 
75 Jahren verstorben. Der als 
„bunter Hund“ und „Möglich-
macher“ bekannte Politiker 
war maßgeblich an der Ernen-
nung von Graz als Europäi-
sche Kulturhauptstadt im Jahr 
2003 beteiligt. Beileidsbekun-
dungen kamen von betroffe-
nen Parteikollegen wie Sieg-
fried Nagl und Christopher 
Drexler.

Helmut Strobl 
ist verstorben

Die Stadt Graz trauert um ihren 
Alt-Kulturstadtrat.� MIGRANTENBEIRAT

■■ „Sag’s mit Kaffee“, schlägt 
die Nationalrats-Anwärterin 
der ÖVP Martina Kaufmann 
vor, wenn sie an sechs Orten 
und zu sechs Terminen zum 
politischen Austausch einlädt. 

Das erste Kaffeekränzchen 
startet bereits kommenden 
Dienstag, den 10. September: 
Um 10.30 Uhr erwartet sie 
Interessierte an einem Kaf-
feetisch bei der Erzherzog-Jo-
hann-Brücke. Am Donnerstag 
zieht sie zum LKH.

Meinung mit 
Kaffee serviert

Martina Kaufmann lädt zum 
politischen Austausch ein.� PRIVAT

Wie könnten Schulwege sicherer werden?

„Die Zebrastrei-
fen sollten wei-
ter ausgebaut 
und die 30er-
Zonen strenger 
kontrolliert 
werden.“ 
Christoph Seyfried, 
38, Techniker

„In Schulge-
genden sollten 
nur noch 20 
km/h erlaubt 
sein. Außerdem 
braucht es mehr 
Schülerlotsen.“ 
Michael Fischer, 
50, Pensionist

„Straßen und 
vor allem auch 
Bahnübergän-
ge müssten 
deutlich besser 
beschildert 
werden.“ 
Judith Pataki, 28, 
Journalistin

„Eltern müssen 
ihren Kindern 
schon früh 
das richtige 
Verhalten im 
Straßenverkehr 
beibringen.“ 
Elfriede Drenik, 
75, Pensionistin

ALLE FOTOS: DER GRAZER

BlitzumfragederGrazer ?

„Autofahrer 
sollten weiter 
sensibilisiert 
werden. Aber 
ich sehe auch 
die Eltern in der 
Verantwortung.“ 
Eva Wurzer, 35, 
Angestellte

Warnungen für die Autofahrer, dass hier Kinder die Straße queren, gibt es viele, leider werden sie oft ignoriert. Im 
kleinen Bild die „Elternhaltestelle“ vor der VS Nibelungen für die vielen „Eltern-Taxis“.� LUEF LIGHT (2), FISCHER

Schulwegunfälle: So    gibt es keine mehr!
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redaktion@grazer.at   &  0316 / 23 21 104 

Er war ein Möglichmacher 
und für viele Errungenschaf-
ten der politische Vater.“  

Bürgermeister Siegfried Nagl ist vom Able-
ben Helmut Strobls zutiefst betroffen. FISCHER
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Schulwegunfälle: So    gibt es keine mehr!
SICHER. 30 Schulwegun-
fälle gab es 2018 in Graz. 
Mit gemeinsamem Vor-
gehen soll es im morgen 
startenden Schuljahr nicht 
einen einzigen geben.
Von Vojo Radkovic u. Tobit Schweighofer 

 redaktion@grazer.at

stadträtin Elke Kahr: „Eine ei­
gene Verkehrssicherheitsgruppe 
sorgt im Straßenamt dafür, dass 
Unfallhäufigkeitspunkte genau 
analysiert und entschärft werden. 
Dazu gehört, dass Schutzwege 
mit Gehsteigvorziehungen ausge­
stattet werden, für die Freihaltung 
der Sichtfelder gesorgt wird, dass 
aber auch die Optimierung von 
Beleuchtung und Tempokontrol­
len passieren. Seitens der Polizei 
gibt es ab morgen in den ersten 
Schulwochen Überwachungs­
schwerpunkte“, so die Stadträtin.

Schulwegpläne
Und so soll es keine Schulweg­
unfälle mehr geben: Mit dem 
KFV werden an Schulen gemein­
sam mit den Schülern Schul­
wegpläne erarbeitet, auf denen 
empfohlene Routen ebenso wie 
Gefahrenpunkte ersichtlich sind. 

Vor Volksschulen gilt grund­
sätzlich Tempo 30, dort, wo sie 
ihren Haupteingang auf einer 
Vorrangstraße haben, wird 30 
verordnet und kontrolliert. Eine 
wichtige Rolle, das betonen alle 
Beteiligten, spielen im Schul­
umfeld Schülerlotsen. Derzeit 

Morgen sind auch in 
Graz und in der übrigen 
Steiermark die Som­

merferien endgültig vorbei und 
die Schule beginnt wie jedes Jahr 
mit Verkehrschaos vor den Schul­
gebäuden. Volle Straßen, zuge­
parkte Gehwege, die Gefahr für 
Kinder, einen Schulwegunfall zu 
erleiden, steigt.

In den letzten zehn Jahren wur­
den in Graz mehr als 250 Schul­
wegunfälle verzeichnet. Im Vor­
jahr waren es 30. 

Dem entsprechend versuchen 
Politik, Verwaltung, Kuratorium 
für Verkehrssicherheit (KFV) und 
Polizei gemeinsam, die Schulwe­
ge sicherer zu machen. Verkehrs­

sorgen 22 Lotsen bei besonders 
problematischen Querungen da­
für, dass die Kinder gut über die 
Straße kommen.

Für die zahlreichen Eltern, die 
ihre Schützlinge mit dem Auto 
in die Schule bringen, sollen 
„Elternhaltestellen“ – wie es sie 
in der VS Andritz, der VS Nibe­
lungen und der VS Krones schon 
gibt – in Anspruch genommen 
werden. Weitere werden folgen. 
Die Eltern parken hier in allein 
leicht bewältigbarer Entfernung 
zur Schule und sorgen dafür, 
dass es vor den Schulen durch 
haltende und manövrierende 
Autos nicht zu gefährlichen Situ­
ationen kommt.

Generell nehmen Kinderunfäl­
le im Straßenverkehr dramatisch 
zu, wie der Verein Große schüt­
zen Kleine besorgt mitteilt. „Al­
lein in diesem Jahr sind bereits 
zwölf Kinder im Verkehr tödlich 
verunfallt“, so Holger Till, Prä­
sident des Vereins und Vorstand 
der Grazer Uniklinik für Kinder- 
und Jugendchirurgie. 2018 gab es 
in Österreich 610 Schulwegunfäl­
le. Ein weiterer Grund, die Schul­
wege sicherer zu machen.
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➜

Kriminalität ist zurückgegangen 
Die Polizei meldet: Die Eigentums­
kriminalität hat im ersten Halbjahr 
um 1,7 Prozent abgenommen. 

➜
TO

P
Pleitewelle in der Grazer Gastro 
Die Pechsträhne in der Gastroszene 
setzt sich weiter fort: Auch Dirk Jub­
ke musste sein Lokal schließen.

 Kurz gefragt …

1 Wie gefährlich ist es, sein Kind 
in die Schule zu schicken?

Hohensinner: Der Stra­
ßenverkehr birgt immer Ge­
fahren. Als Stadt versuchen 
wir hier, durch intelligente 
Lösungen entgegenzuwirken.

2 Was kann man tun, um 
sein Kind am Schulweg 

bestmöglich zu schützen?
Hohensinner: Das Kind 

begleiten und den Schulweg 
gemeinsam erlernen. Richti­
ges Verhalten zeigen und die 
Konzentration fördern.

3 Gibt es Ratschläge für 
den Schulstart?

Hohensinner: Ich appelliere 
an alle Verkehrsteilnehmer, 
gerade jetzt rund um Schulen 
und Kinderbetreuungseinrich­
tungen besonders vorsichtig zu 
sein. Wer kann, könnte auch 
eine Woche autofasten ...

... Kurt Hohensinner

GEPA (2)
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T R E N D B A R O M E T E R

Grazer im Rampenlicht
2. Franco Foda, ÖFB-Team-Trainer� 100
3. Andreas Gabalier, Volks-Rock-’n’-Roller  �  71
   ex aequo Oliver Marach, Tennis-Star     � 71
5. Mario Kunasek, FP-Spitzenkandidat                     61

1. LH Hermann 
Schützenhöfer� 201 
Die Landtagswahl 2019 
katapultierte den Landes-
hauptmann in den Medien 
auf den ersten Platz.

Wer diese Woche wie oft in heimischen Medien vorkam

d
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eine Klimaschutz-Messe in Graz 
geben, wo sich die Bürger über 
alle Fragen des Klimawandels 
und Klimaschutzes informieren 
können. Es soll eine große Mes-
se sein, die alle Klimaschutz-
Aspekte abdeckt.“ Die Bedeu-
tung des Klimaschutzes sieht 
man am dafür vorgesehenen 
Budget. Für den Sportschwer-
punkt gibt es drei Millionen 
Euro, für das Kulturjahr fünf Mil-
lionen und für den Klimaschutz 
30 Millionen, ermöglicht durch 
Verschiebung des umstrittenen 
Plabutsch-Gondel-Projekts.

Hilfe auch von Grün
Nagl: „Ich freue mich darüber, 
dass beim Klimaschutz alle mit-
ziehen und mich etwa die Grü-
nen-Chefin Judith Schwentner 
schon fragte, wie sie mir da hel-
fen kann. Wir werden sowohl den 
Plabutsch als auch Thal im Auge 
behalten. In Thal kommt ein 
völlig neues Restaurant und der 
Plabutsch soll auch ohne Gon-
del erlebbar werden. Wir werden 
gemeinsam mit der Holding Graz 
mit kleineren Elektro-Bussen auf 
den Berg fahren, der ja sehr kur-
venreiche, enge Straßen hat, und 
mit Wasserstoff-Bussen werden 
wir die Normallinie nach Thal 
verstärken. Generell wollen wir in 
Graz nicht die Klima-Notstands-
stadt sein, sondern Klima-Inno-
vationsstadt Nr. 1 in Österreich 
werden. Jede Grazerin, jeder Gra-
zer ist aufgerufen, auch auf sei-

Der Grazer Bürgermeis-
ter macht gleich Nägel 
mit Köpfen. Eine der 

ersten Ideen ist eine Einrich-
tung, ähnlich wie sie beim Men-
schenrechtspreis der Stadt Graz 
funktioniert, von mehreren Kli-
maschutzpreisen. 

Siegfried Nagl: „Es soll Klima-
schutzpreise in fünf Kategorien 
geben: für Private, für Unterneh-
mer, Bauprojekte, Öko-Projekte 
und einen Sonderpreis für die 
innovativste Idee. Dafür werden 
jährlich 15.000 Euro budgetiert 
und für jede Kategorie gibt es ei-
nen Preis von 3000 Euro.“

Nagl wartet mit zwei weiteren 
Premieren für Graz auf: „Lö-
sungen der Zukunft werden von 
Forschungsorganisationen mit-
entwickelt. Deswegen unterstüt-
zen wir eine Stiftungsprofessur 
für Klimaschutz mit der TU Graz 
und der Karl-Franzens-Universi-
tät. Des weiteren wird es als ös-
terreichweit erstes neues Format 

TATENDRANG. 
Graz soll laut Bgm. 
Siegfried Nagl Klima-
Innovationsstadt Nr. 1 
werden. Im Gespräch 
mit dem „Grazer“ sagt 
er, wie das gehen soll.

Nagl: Messe-Preise und 
Uni für Klimaschutz

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

nen eigenen ökologischen Fuß-
abdruck zu achten.“

Und wie sieht dieser persön-
liche ökologische Fußabdruck 
beim Bürgermeister aus?

„Ich habe meine Ernährung 
umgestellt, kaufe regional ein, 
habe immer darauf geachtet, dass 
mein Wohnort und mein Arbeits-
ort möglichst nahe nebeneinan-
der sind. Ich fliege weniger, kaufe 
so gut wie nie im Internet. Und wir 
alle sollten mehr zu Fuß gehen.“

Nagl weiter: „Wir haben schon 
sehr viel für den Klimaschutz 
getan. 2017 hatten wir 131 Fein-
staub-Überschreitungstage, 2018 
waren es nur mehr 39 Tage und 
bislang sind es zwölf Tage“, so 
Nagl.

K O M M E N T A R

von 
Vojo  
Radkovic

✏ vojo.radkovic@grazer.at

       er Grazer Bürgermeis-
ter Nagl und sein 
Stellvertreter Mario 

Eustacchio boten in dieser 
Woche großes Kino: Beide 
verabschiedeten sich zumin-
dest vorübergehend vom 
umstrittenen Projekt Pla-
butsch-Gondel und setzen 
dafür auf volle Fahrt für den 
Klimaschutz in Graz. Das für 
die Plabutsch-Gondel 
vorgesehene Budget von 30 
Millionen geht in den 
Klimaschutz. Auch wenn man 
beiden Politikern abnehmen 
kann, dass sie selbst voll und 
ganz hinter diesem Thema 
stehen, war das doch ein 
geschickter Schachzug. Die 
Regierer sind voll für den 
Klimaschutz, wer bitte soll was 
dagegen haben. Dem entspre-
chend auch die Reaktionen 
der Opposition. Stadträtin 
Elke Kahr, KP, die sonst meist 
alles gleich kritisiert, was aus 
dem Bürgermeistermund 
kommt, sieht hier wesentliche 
Bausteine für den Klima-
schutz, wenngleich ihrer 
Meinung nach das Umdenken 
erst spät erfolgt. Judith 
Schwentner von den Grünen 
meinte, dass jetzt jeder und 
jede in Graz vom Klimaschutz 
profitieren soll. Dass es in 
Zeiten wie diesen, wo auch 
das menschliche Klima Schutz 
bedarf, möglich ist, dass in der 
Gemeindestube alle an einem 
Strang ziehen, ist die erfreu-
lichste Meldung seit langem. 
Wir werden sehen, ob das 
Klima wirklich besser wird.

D   

Klimaschutz 
ist für Politiker 
sichere Bank

LUNGHAMMER
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Elefantenrunden anlässlich 
der anstehenden National­
ratswahl sind neuerdings 

keine Mangelware. Zu einer un­
konventionellen luden die Rosa­
Lila PantherInnen in dieser Wo­
che. 

Auf der Murinsel stellten sich 
die Grüne Wiener Gemeinderätin 
Jennifer Kickert, die steirischen 
Spitzenkandidaten Fiona Fied-
ler (NEOS) und Robert Krotzer 
(KPÖ) und die NR-Kandidaten 
Martina Kaufmann (ÖVP), Ma-

rio Lindner (SPÖ), Gabriele 
Faller (Jetzt) und Doro Blan-
cke (Wandel) den Fragen von 
Vereinschef Joe Niedermayer. 
Überraschend kam Kaufmanns 
öffentliches Outing. Sie hatte im 
Frühjahr ihre Partnerin gehei­
ratet. Wie das in der „konserva­
tiven“ Partei angekommen sei? 

„Schwer in Ordnung“, lautet die 
Antwort. Während sich Kauf­
mann mitunter heftigen Atta­
cken stellen musste, war die FPÖ 
der Einladung gar nicht gefolgt. 
Welche Partei auch im Wahlpro­
gramm auf „queere“ Personen 
eingeht? Eine Stichwortsuche er­
gibt: nur SPÖ und Grüne.

QUEER. Überraschung 
und heftige Wortge-
fechte begleiteten eine 
Debatte zur NR-Wahl.

Kaufmanns Homo-Ehe ist 
„schwer in Ordnung“

Gut besucht 
war die von 
den RosaLila 
PantherInnen 
einberufene 
Polit-Runde, 
die sich auf 
Wahlkampf-
Themen der 
„intersexuellen“ 
Szene speziali-
sierte.� ANDY JOE

Von Svjetlana Wisiak 
 svjetlana.wisiak@grazer.at

LUNGHAMMER
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■■ Alles neu ist in diesem 
Herbst an der Volkshochschu-
le in Graz, die der größte steiri-
sche Bildungsanbieter ist. Das 
neue AK-Bildungszentrum 
in der Köflacher Gasse 7, das 
jetzt eröffnet wurde, bietet 
neue Räumlichkeiten und vie-
le neue Kurse. Rund 20 Millio-
nen Euro hat die Arbeiterkam-
mer Steiermark in den Neubau 
investiert. Damit reagiert die 
AK auf die enorme Zunahme 
der VHS-Besucher und den 
dadurch größeren Platzbedarf.

Bildungszentrum 
der AK eröffnet

Martin Bauer, Josef Pesserl und 
Wolfgang Bartosch (v. l.)�

Klimaschutzfonds 
oder  
Plabutschgondel?

V O T I N G

Abgestimmt auf: 
www.grazer.at

Bürgermeister Siegfried Nagl 
und Vize Mario Eustacchio 
kündigten diese Woche an, 
von der Seilbahn auf den 
Plabutsch vorerst Abstand zu 
nehmen und die 30 Millionen 
Euro stattdessen in einen Kli-
mafonds zu investieren. Wir 
haben unsere User gefragt, 
welches Vorhaben ihnen 
persönlich mehr zusagt.

Klima-
fonds 
86 %

Plabutsch 
14 %

■■ Beim zweiten Saubermacher 
Family-Day erkundeten die Kin-
der der Saubermacher-Mitarbeiter 
den Arbeitsplatz ihrer Eltern. An 
allen Standorten und in einigen 
Beteiligungen in Österreich nah-
men die Väter und Mütter im Un-
ternehmen ihre Kinder mit in die 
Arbeit. Die Eltern zeigten den Kids, 
wo, wie und woran sie arbeiten. 
Ein Rahmenprogramm mit lusti-
gen Spielen, gemeinsamem Mit-
tagessen und Geschenkesackerln 
rundete den Family-Tag ab.

Family-Day in Saubermacher-Welt

Saubermacher-Chef Hans Roth mit 
Kindern und Mitarbeitern� KK

■■ Eine Rekordzahl von 126 
Teams mit insgesamt 326 Teil-
nehmenden haben ihre Regie- 
und Bühnenbildkonzepte zur 
Wettbewerbsoper „Don Gio-
vanni“ für den Ring Award 20 
eingereicht. Das bedeutet 40 
Prozent mehr als in den letzten 
Jahren. Die erste Runde des 
Wettbewerbs wurde bereits 
eingeleitet, nur neun Teams 
schaffen es ins Semifinale. 

Jubiläumsausgabe 
des Ring Awards

Bäume, 
Steinobst, 
Hartgummi-
Sportplatz: 
Nach diesem 
Gestaltungs-
entwurf wird 
die neue 
Parkanlage 
auf den 
Dominika-
nergründen 
angelegt.� KK

Baustart für neuen Park
LOS. In Kürze wird die 
Freizeitanlage bei den 
Dominikanergründen zu 
bauen begonnen. Auch 
eine neue Straßenbahn-
Haltestelle ist geplant.
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at

Der Baustart für die Erwei-
terung der Freizeitanla-
ge Dominikanergründe 

steht unmittelbar bevor. Wäh-
rend die neue Siedlungsanlage 
direkt daneben, am Hafnerriegel, 
so gut wie fertig ist, soll in den 

nächsten Tagen – mit ein paar 
Monaten Verspätung – jetzt auch 
der Park zu bauen begonnen 
werden. Dabei werden auch die 
Ergebnisse einer Bürgerbeteili-
gung einbezogen. „Die Anrainer 
setzten sich für den Erhalt des 
alten Baumbestandes und vor al-
lem der Steinobstbäume ein. Die 
Jugendlichen, für die ein eige-
ner Beteiligungsprozess durch-
geführt wurde, wünschten sich 
einen multifunktionalen Hart-
spielplatz“, berichtet Jakomini-
Bezirksvorsteher Klaus Strobl.

Damit ergeben sich drei Be-
reiche im neuen Park: eine Ent-
spannungszone, ein Genuss-
garten bzw. Obstwiese, wo man 
auch selbst anpflanzen und ern-

ten kann, sowie eine Spielwiese 
samt multifunktionalem Hart-
gummiplatz. Fast 10.000 Quad-
ratmeter soll die Anlage insge-
samt haben, schließlich wurden 
etwa 3000 Quadratmeter vom 
ehemaligen Garten des Domini-
kanerklosters dazugepachtet. 

Neue Bim-Haltestelle
Von den Anrainern lange gefor-
dert wurde auch eine zusätzliche 
Straßenbahn-Haltestelle vor der 
Münzgrabenkirche. Auch für die-
se gibt es nun gute Nachrichten: 
„Die Haltestelle ist im Investiti-
onsplan 2021 bereits vorgesehen“, 
bestätigt man seitens der Holding 
Graz. Eine Million Euro Investiti-
onsvolumen soll es dafür geben.

�GR
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Stolze 16 Jahre lang war das 
„Orange“ in der Elisabeth-
straße eine Institution des 

Grazer Univiertels. Deshalb war 
es für viele eine Überraschung, 
als Inhaber Andreas Rambacher 
vor kurzem das Aus verkündete. 
Frischer Wind musste her: „Es ist 
uns auch dieses Mal ein besonde-
res Anliegen, mit unserem neuen 
Konzept ganz nah am Puls der 
Zeit zu liegen.“ Seit Mitte August 
wird nun umgebaut, um dieses zu 
verwirklichen. In Kooperation mit 
dem Grazer Künstler Christian 
Köstinger und dem Getränkeher-
steller „Makava“ wurde ein völlig 
neuer Stil erschaffen. Ein riesiges 
Wandgemälde zieht sich durchs 
Lokal und stellt auch eine Verbin-
dung zum benachbarten Litera-
turhaus her. Kommenden Freitag, 
13. September, wird nun unter 
dem neuen Namen „Schrille Gril-

le“ wieder aufgesperrt. Die Musik 
steht dabei nach wie vor im Vor-
dergrund: Die Kooperationen mit 
bekannten Wiener DJs sowie den 

PARTY. Nächsten Freitag bekommt das Univiertel ein neues Lokal: Die 
„Schrille Grille“ eröffnet im völlig neu gestalteten ehemaligen „Orange“. 

Orange wird Schrille Grille

Noch ist die künftige 
Schrille Grille eine 
Baustelle: Inhaber 
Andreas Rambacher 
(l.) und Künstler 
Christian Köstinger 
haben bis zur Er-
öffnung am Freitag 
noch zu tun.� KK

Sendern FM4 und Superfly Radio 
sollen dem Lokal, aber auch dem 
Univiertel einen gewissen „Fri-
schekick“ verleihen.� VENA

Gastro
Börse

www.grazer.at
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Schulstart leicht gemacht
feder mit Patronen. Rechtzeitig 
vor Schulbeginn wurden auf die-
sem Weg 4000 steirische Kinder 
mit hochwertigen Schulutensili-
en ausgerüstet.

„Bildung ist ein Weg, der aus 
schwierigen sozialen Verhältnis-
sen herausführt“, betont Kam-
pus, die sich eine soziale Trend-
wende wünschen würde. Dass 
diese notwendig ist, untermau-
erte zuletzt auch der von ihrem 
Ressort in Auftrag gegebene Ar-
mutsbericht. Er belegt, dass zu 
den 156.000 Steirern, die von Ar-
mut gefährdet sind, auch 51.000 
Kinder zählen.

Die Schulstartaktion des Lan-
des wird aus Mitteln der Europä-
ischen Union und des Sozialmi-
nisteriums finanziert und läuft 
noch bis Mitte September. Die 
Pakete sind an den Verteilstellen 
des Roten Kreuzes erhältlich.

Dass Schultasche, Feder-
pennal & Co in Summe 
nicht gerade billig sind, 

wissen die Eltern vieler Kinder, 
die morgen in die Schule starten. 
Meistens endet die erste Schul-
woche mit einer Liste zu besor-
gender Utensilien. Ins Schwitzen 
kommen dabei vor allem sozial 
schwache Familien.

Unterstützung
Abhilfe schafft hier Soziallan-
desrätin Doris Kampus. Auf ihre 
Initiative wurden Gutscheine für 
ein „Schulstartpaket“ an Min-
desthilfe-Empfänger verteilt. 
Dieses Paket enthält Rucksack, 
Schüttelpennal, Klebestift und 
Schreibset, dazu eine Trinkfla-
sche, Fineliner und eine Füll-

GEHOLFEN. 4000 Kinder aus sozial schwachen Familien erhalten dank Land Steiermark und Landes-
rätin Doris Kampus noch bis Mitte September kostenlos ein nigelnagelneues Schulstartpaket.

Soziallandesrätin Doris Kampus bedankt sich bei den Helfern des Roten 
Kreuzes, die bei der Verteilung der Pakete mithelfen.� DRECHSLER

Von Svjetlana Wisiak 
 svjetlana.wisiak@grazer.at
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Gute Fahrrad-Polizei 
Eine gute Arbeit der Grazer 
Fahrradpolizisten. Die gute 
und großartige Bilanz kann 
sich sehen lassen von der Fahr-
radpolizei, die vom 1. Mai bis 
zum Samstag, den 31. August, 
in Graz im Einsatz war. In die-
ser Zeit wurden 648 Alkotests 
durchgeführt und 28 Alko-
lenker angezeigt. Die Unifor-
mierten stellten außerdem 24 
gerichtlich strafbare Hand-
lungen fest, schrieben 1860 
Verwaltungsanzeigen und 
stellten 1685 Organmandate 
aus. Je fünf Polizistinnen und 
Polizisten waren im Rahmen 
der „Sommeroffensive 2019“ 
mit Rädern in der Landes-
hauptstadt gezielt unterwegs, 
und das bei jedem Wetter. 
Im Stadtpolizeikommando 
Graz ist man angesichts der 
Bilanz erfreut, zudem ist der 
flexible Einsatz der Fahrrad-
Streifen, unabhängig von Ver-
kehrsbelastung und Staus, ein 
wesentlicher Vorteil für das 
polizeiliche Einschreiten an 
neuralgischen Punkten im in-
nerstädtischen Bereich. Der 
Grazer Stadtpolizeikomman-
dant Kurt Kemeter kündigte 
bereits die Fortsetzung der Of-
fensive für den nächsten Som-
mer an. Bin stolz auf unsere 
Grazer Fahrradpolizisten. 

Wolfgang Gottinger, Graz

* * *

Wandern in Graz
Der Breitensport Wandern 
wird von der Stadt Graz 
trotz angeblicher Sportoffen-
sive stiefmütterlich behan-
delt, während für sogenannte 
Trendsportarten und Spitzen-
sport Unsummen ausgegeben 
werden. Der Alpenverein Graz 
wäre daher auf ehrenamtliche 
Mitarbeiter für Markierungs-
arbeiten angewiesen, die aber 
schwer zu finden sind. Die 
Markierung 25 vom Sternwirt 
oder dem Linecksattel auf den 
Hauenstein ist seit Jahrzehn-

ten nicht mehr erneuert wor-
den und gleicht einem Such-
spiel. Die Markierung 20 vom 
Schöckl durch den Falschgra-
ben zur Bushaltestelle Son-
nenhang ist im unteren Teil 
nicht mehr auffindbar, außer-
dem verwirren rote Pfeile am 
Boden, die von „inoffiziellen“ 
Bikerstrecken stammen. Im-
merhin hat der Alpenverein 
eingesehen, dass der Kanzelko-
gel nicht wie früher behauptet 
Sperrgebiet ist, sondern trotz 
aufgelassener Markierung wei-
terhin betreten werden darf – 
für 12. Oktober ist eine Alpen-
vereinswanderung angesetzt.

Viktor Pölzl, Graz

* * *

Edegger-Steg säubern!
Wann immer ich den Edegger-
Steg überquere, drängt sich bei 
mir die Frage auf, ob es denn 
niemandem in unserer Stadt-
verwaltung auffällt, wie ver-
gammelt der Edegger-Steg aus-
sieht. Die Scheiben verdreckt 
bzw. mit Graffiti beschmiert, 
dasselbe gilt für die Stahlkon-
struktion. Täglich queren zahl-
lose Touristen den Steg und 
erhalten damit einen denkbar 
schlechten Eindruck von un-
serer Stadt. Vielleicht kann 
ein „Aufschrei“ Ihrerseits die 
Stadtväter aus ihrer Lethargie 
aufschrecken.

Peter Gruber, Graz

* * *

Ärger mit Gratis-Tickets
Seltsame Umgangsformen 
mit seinen Hörern pflegt das 
Radio Soundportal! Ich habe 
zwei Tickets für das Konzert 
von Manfred Mann gewonnen, 
beim Abholversuch der Karten 
schien mein richtiger Vorna-
me nicht auf der Gästeliste auf. 
Den Nichterhalt der Karten ließ 
ich mir schriftlich bestätigen! 
Andreas Meinhart, Chef vom 
Soundportal, ließ mich wissen, 
man hätte den Namen wei-
tergeleitet! Weder gab es eine 
Entschuldigung noch einen 
Ersatzpreis! Stattdessen schlug 
man mir vor, ich solle mich mit 
den Spielstätten in Verbindung 
setzen. Die haben den Namen 
jedoch vom Sender falsch wei-
tergegeben erhalten ...

Klaus Hyden, Graz

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Seit langem sperrten Mitglie-
der des „Schutzvereins Le-
bensraum Steinbergstraße“ 

regelmäßig die Straße vor dem 
Gasthaus Dorrer, um gegen den 
Schwerverkehr auf der Stein-
bergstraße zu protestieren, der 
vor allem durch die umstrittene 
Baurestmassen-Mülldeponie in 
Thal zusätzlich verstärkt wurde. 
Zuvor hatte auch eine Bürgerini
tiative von Waltraud Hollerer 
gegen Deponie und Verkehr an-
gekämpft.

Jetzt ist die Deponie seit Mo-
naten gesperrt. Der Grund dafür 
sind Hangrutschungen.

Harald W. Vetter vom Schutz-
verein Lebensraum Steinberg-
straße: „Die Baurestmassende-
ponie in Thal-Bischofsgraben 
ist seit Mai behördlich gesperrt, 
da es massive Hangrutschun-
gen gegeben hat. Diese waren 
aufgrund der geologischen und 
wetterbedingten Situationen 
sehr wohl voraussehbar, und 

Thal: Mülldeponie ist
einfach weggerutscht

wir als Verein haben immer da-
vor gewarnt. Hinzu kommt, dass 
sich just dort das Quellengebiet 
des Tobl-Baches befindet. Hier 
droht also zusätzlich ein ökolo-
gisches Desaster.“

Verkehr beruhigt
Derzeit sind verschiedene Gut-
achter im Auftrag des Landes 
Steiermark am Werk, um fest-
zustellen, welche Auflagen man 
der Deponie-Betreiberin BRM-
Recycling GmbH erteilen muss, 
um die Deponie überhaupt 
nochmals öffnen zu können.

Die Sache mit der Hangrut-
schung hat auch was Gutes, zu-
mindest für den Schutzverein 
Lebensraum Steinbergstraße: 
„Tatsache ist jedenfalls, dass 
aufgrund des eingestellten Be-
triebes auf der Steinbergstraße/
L301 eine deutliche Verkehrs-
beruhigung stattgefunden hat, 
da die unzähligen täglichen 
Schutt-Transporter jetzt weder 
Anrainer noch Straßenbenützer 
belästigen oder gar gefährden 
können“, so Vetter abschließend.

ZUGEDREHT. Die umstrittene Baurestmassen-
mülldeponie in Thal bei Graz wurde gesperrt.

Hier der gerutschte und überschwemmte Deponieteil nach massiven 
Unwettern. Der ganze Dreck wird nach Thal geschwemmt. � KK

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at
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verena.leitold@grazer.at
Verena Leitold

Wir haben die Flüssigkeiten fälsch-
licherweise als Weine bezeichnet.“  
Steiermärkische-Vorstand Oliver Kröpfl 

erinnert sich an die Einkaufsfahrten mit seinen 
Gastronomen-Großeltern.       FOTOKUCHL

Mehr als 400 der besten    Weine zur Verkostung
ZUM WOHL. 56 steirische Winzer präsentierten die-
se Woche ihre besten Weine in der Alten Universität. 
Natürlich kam die Sprache unter den Gästen – darun-
ter auch einige VIPs – auch auf den Jahrgang 2019.

Ritterliche Kostrunde: Winzer Thomas Polz (Mitte) mit 
den Weinrittern Alois Paul (l.) und Michael Azodanloo

Kultkellner Herbert Graf (l.) und Wolfgang Otter vom 
Landhaus Oswald kosteten ein paar der edlen Tropfen.

LK-Direktor Werner Brugner (l.) 
und Werner Luttenberger

Winzer Walter Skoff (r.) mit seinem 
Verkaufsleiter Harald Wickhoff

Silberberg-Direktor Reinhold Holler 
(l.) und Winzer Erwin Sabathi

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Bevor es mit der diesjähri-
gen Weinlese losgeht, kam 
die Crème de la Crème der 

heimischen Winzer noch einmal 
bei der Riedenweinpräsentation 
in der Alten Universität zusam-
men. 56 von ihnen präsentierten 
dort ihre besten Tropfen – mehr 
als 400 waren es an der Zahl. 
„Die werden wir wahrscheinlich 
nicht alle schaffen“, befürchtete 
Weinbaudirektor und Wein-Stei-
ermark-Geschäftsführer Werner 
Luttenberger gleich zu Beginn. 
Bei den edlen Flaschen kam es 
aber auch weniger auf die Quan-
tität als auf die Qualität an: „Rie-
denweine sind sehr vom Terroir 
geprägt: von der Hanglage, der 
Sonneneinstrahlung, dem Bo-
den. Es sind einfach die beson-
dersten Weine der Steiermark“, 
fasste es die neue Weinkönigin 
Katrin Dokter zusammen, die 
mit ihren Prinzessinnen Beatrix 
Luttenberger und Lisa Müller 

nach der Leibnitzer Weinwoche 
einen der ersten Termine in der 
neuen hoheitlichen Funktion ab-
solvierte. 

Besonders waren aber nicht 
nur die Weine, sondern auch 
die Tatsache, dass alle Winzer 
persönlich da waren, um ihre 
Produkte zu präsentieren. „In-
ternational gesehen ist das ein-
zigartig!“, stellte Wein-Steier-
mark-Obmann Stefan Potzinger 
noch einmal klar. „Man hat die 
Gelegenheit, mit den Bauern 
selbst zu sprechen und zu fragen 
,Was hast du dir dabei gedacht?‘“ 
Und wie hatte Landesrat Hans 
Seitinger schon im Vorfeld der 
Präsentation gescherzt: „Kennst 
du einen Weinbauern und der 
hat gute Weine, stell dich gut mit 
ihm, sonst trinkt er sie alleine!“

Diesen Spruch haben sich of-
fensichtlich auch einige bekann-
te Gäste zu Herzen genommen: 
Zum Kosten und Weinphiloso-
phieren kamen nämlich auch 
Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer, Landwirt-

Saxofonist Ingo Herzmaier sorgte 
für die nötige Stimmung.

Rene Kollegger, Sabine Flieser-Just 
und Robert Flieser (v. l.)

Riedenweinpräsentation 2019



graz 15 8. SEPTEMBER 2019   www.grazer.at  szene 158. SEPTEMBER 2019   www.grazer.at  

 WIE VIELE WEINE HABEN SIE DABEI?

10 : 6
Jürgen Trummer 

Sauvignon blanc und Morillon vom 
Ried Obegg unterschiedlicher Jahr-

gänge gab’s beim Weingut Trummer.

Armin Tement
Sulz, Grassnitzberg, Zieregg: 
Vom Weingut Tement gab es 10 
Weine (2013–2018) zu verkosten.

FOTOKUCHL (2)

Mehr als 400 der besten    Weine zur Verkostung

Gemeinderat Harry Pogner (3. v. l.) mit den Winzern Johannes Rauch, 
Hannes Dreisiebner und Christof Winkler-Hermaden (v. l.)

Wein-Steiermark-Obmann Stefan Potzinger, Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer und Weinbaudirektor Werner Luttenberger (v. l.)�LACH (8), FOTOKUCHL (3)

Die frischgebackenen Weinhoheiten Lisa Müller, Beatrix Luttenberger und Ka-
trin Dokter (v. l.) mussten noch einmal auf ihre königlichen Aufgaben anstoßen.

Dieses Mal nicht aus dem Supermarktregal, sondern direkt vom Weingut: 
Spar-Chef Christoph Holzer und Winzerin Katharina Wruss

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

schaftskammer-Direktor Wer-
ner Brugner oder Gemeinderat 
Harry Pogner. Ex-Sturm-Präsi-
dent und Gastronom Alois Paul, 
gleichzeitig Vizeconsul des 
Weinritterordens, kam mit Pro-
consul Michael Azodanloo. Un-
ter die Gäste mischten sich au-
ßerdem Spar-Chef Christoph 
Holzer, Sommeliersverbands-
präsidentin Sabine Flieser-Just, 
der genau an diesem Tag frisch-
gebackene Direktor der Wein-
bauschule Silberberg Reinhold 
Holler, Kultkellner Herbert Graf 
(ehemals Operncafé) und Cate-
rer Wolfgang Otter (Landhaus 
Oswald). 

Jahrgang 2019
Auch wenn die Weine größten-
teils schon länger gereift waren 
– es gab unterschiedlichste Jahr-
gänge vom Jahr 2006 aufwärts zu 
verkosten –, war der neue Jahr-
gang 2019 natürlich auch Thema 
der Diskussion. „Vor 50 Jahren 
haben wir am 9. Oktober mit 
der Lese gestartet, heuer könnte 
es ein ganzes Monat früher sein 
– das ist Klimawandel“, erklärte 
Werner Luttenberger. „Es schaut 
nach zirka dem 15. September 
aus“, schätzte Stefan Potzinger 
und gab gleich eine Prognose für 
das Weinjahr ab: „Es wird viel-

leicht kein Jahrhundertjahrgang, 
aber ein sehr, sehr guter!“ Der re-
lativ kühle Mai mit der recht spä-
ten Blüte – „fast wie früher in den 
80ern“ –, zwei Hitzeperioden, die 
aber nicht sehr geschadet ha-
ben, weil immer genug Wasser 
vorhanden war, und zumindest 
gleichmäßig verteilter Hagel lie-
ferten die klimatischen Bedin-
gungen für eine vermutlich auch 
mengenmäßig große Ernte.

Herausforderungen
Wirtschaftlich fasste Landesrat 
Seitinger, der die Riedenwein-
präsentation aber zugunsten des 
Altausseer Kirtags verpasste, drei 
Schwerpunkte für die Zukunft zu-
sammen: „Die Wein-Tourismus-
Achse muss verstärkt werden, es 
müssen neue Lösungen für den 
Wein im Klimastress gefunden 
und die Türen nach außen geöff-
net werden!“ Ein bisschen Sor-
ge bereitet ihm der Blick zu den 
Nachbarländern: „Die Trauben 
sind nicht zu wenige, es gibt dort 
sehr günstige Preise. Aber wir 
geben uns der Marktprostitution 
nicht hin! Es braucht faire Preise 
für unsere Bauern!“
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In bester  
Gesellschaft

E V E N T S

Von Verena Leitold
✏ verena.leitold@grazer.at
Mitarbeit: Valentina Gartner, 
Vojo Radkovic, Svjetlana Wisiak 
und Philipp Braunegger

Zwei Konsuln: Friedrich Möstl (l.) 
(Ukraine) und Rudi Roth (Ungarn)

■■ „Ich bin eigentlich ein Abend-
mensch, aber wenn es sein muss, 
funktioniere ich auch morgens“, 
verriet Ausnahmepianist Markus 
Schirmer. Day & Night lautet näm-
lich das Motto des diesjährigen 
Internationalen Musikfestes im  
Schloss Eggenberg „Arsonore“, bei 
dem er neben Werner Schrempf 
(Festivaldirektion) wieder für die 
künstlerische Leitung verantwort-
lich zeichnete. „Das Thema hat 
mich interessiert, weil wir mit jeder 
Tageszeit etwas verbinden – jede hat 

eigene Gefühle und Stimmungen. 
Und da wollten wir einen Quer-
schnitt bieten – Berühmtes und Un-
bekanntes, also Raritäten in einem 
Kontext. Die Besucher sollten sagen 
können: Heut hab ich etwas gehört, 
das hab ich noch nie gehört!“ Beim 
großen Eröffnungsfest im Plane-
tensaal waren das neben Mozart, 
Schumann und Prokofiev etwa Gy-
örgy Kurtág und Ottorino Respig-
hi. Schauspieler Wolfram Berger 
rezitierte außerdem Texte von E.T.A. 
Hoffmann und Heinrich Heine. 

Unter den Gästen waren da 
etwa die Hypo-Vorstände Martin 
Gölles und Bernhard Türk, die 
im Vorfeld auch zum Empfang 
geladen hatten, die Konsuln Rudi 
Roth und Friedrich Möstl, Raiff-
eisen-Vorstand Martin Schaller, 
Energie-Steiermark-Sprecher Urs 
Harnik-Lauris, ORF-Steiermark-
Kulturchef Gernot Rath, Red-Bull-
Ring-Manager Philipp Berkessy, 
die Agenturchefs Uschi Waltl und 
Gerhard Krispl sowie Historiker 
Karl Albrecht Kubinzky.� VENA

Die Agenturchefs Uschi Waltl und 
Gerhard Krispl genossen den Abend.

Luden zum Empfang: Bernhard Türk, 
Markus Schirmer u. Martin Gölles (v. l.)

Ein Musikfest wie Tag und Nacht

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

Königin Karin I., S. Flieser-Just, C. Rossbacher, E. Neu-
hold, J. Lafer, G. Florian-Schaar, Hoheit Veronika� A. SCHMIDT

■■ Ausgestattet mit Speis und Trank brachen am 
Donnerstag 28 steirische Touristiker nach Mün-
chen auf, um Interessierten Urlaub in der Steier-
mark schmackhaft zu machen. Kulinarisch wurde 
Tourismus-Chef Erich Neuhold von Fernsehkoch 
Johann Lafer unterstützt, der den Münchnern stei-
rische Glücksrollen, Rehragout mit Polenta und  
Weinstrauben auftischte. Krimiautorin Claudia 
Rossbacher, Genusscoach Sabine Flieser-Just, 
„Meierei beim Flascherlzug“-Betreiberin Gabriele 
Florian-Schaar und andere Aussteller „servierten“ 
den Bayern neben Steirerwein eine vielseitige Stei-
ermark. Noch heute am Wittelsbacherplatz.

Ein steirischer Genussmarkt

dieHolasek (3. v. r.) präsentierte in der Confiserie Eckhard 
HolyGin-Pralinen in Holasek-Art-Boxen. � ANDREAS WINKLER

■■ Sie nennt sich dieHolasek und ist in der Gra-
zer Kunstszene sehr umtriebig. Seit neuestem 
bemalt dieHolasek Pralinenboxen der Confiserie 
Eckhard. Seit kurzem kreiert Eckhard Pralinen 
mit dem legendären HolyGin, und so wurden bei 
Eckhard in der Sporgasse dieser Tage HolyGin-
Pralinen in den Art-Boxen der Künstlerin Holasek 
präsentiert und verkostet. Bei dieser Jungferntau-
fe sah man unter vielen anderen Gästen Sandra 
Holasek, die Soroptimisten vom Golf Rubin Club, 
angeführt von Claudia Brandstätter, sowie Eva 
Volkmar, Claudia Kernbichler, Elisabeth Gaube, 
Alexandra Kalcher. Weiters Michi Wanz und Be-
zirksvorsteherin Ludmilla Haase.

dieHolasek bemalt Pralinen

Grazer malte 
Gabalier-Bild

■■ Das werden der Grazer 
Künstler Raimund Seidl und sei-
ne Tochter Julia Toplak nicht so 
schnell vergessen. Beide malten 
im Auftrag von Promoter Klaus 
Leutgeb ein 8 x 4 Meter großes 
Gemälde für Andreas Gabalier 
als Dankeschön für die Zusam-
menarbeit. Die nächste Freude 
für den erfolgreichen Grazer ver-
meldete das Label Universal Mu-
sic Austria: Doppel-Platin für das 
Album „Vergiss mein nicht“. 

A. Gabalier (vorne), Sepp Adl-
mann, R. Seidl, J. Toplak (v. l.)� KK

Estag-Sprecher Urs Harnik-Lauris 
(l.) und ORF-Kulturchef Gernot Rath

Schauspieler Wolfram Berger (l.) und 
Werner Schrempf (Festivaldirektion)
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Wahl fiel am Mittwoch aufs Presseclubfest

Dreierrunde: Martin Schaller, Hein-
rich Schnuderl und Hans Roth (v. l.)

Urs Harnik-Lauris (Estag) u. Grünen-
Spitzenkandidatin Sandra Krautwaschl

SPÖ-Trio: Michael Ehmann, Doris 
Kampus und Hannes Schwarz (v. l.)

Landtagspräsidentin Gabriele Kolar 
und Sprecher Florian Eigletsberger�

■■ Beim traditionellen Fest des 
Presseclubs kam am Mittwoch 
wieder alles zusammen, was in 
der steirischen Politik und Me-
dienlandschaft Rang und Namen 
hat. Wenige Stunden vor der Auf-
lösung des Landtags am Don-
nerstag waren die Neuwahlen da 
natürlich Dauerthema. Landes-
hauptmann Hermann Schützen­
höfer blickte der Sondersitzung 
gelassen entgegen: „Es werden 
morgen alle gegen mich sein – das 
bin ich gar nicht mehr gewohnt“, 

scherzte er. Angestoßen wurde 
dann aber doch noch immer auch 
über die Parteigrenzen hinweg. 
Ein direktes Aufeinandertreffen 
mit Ex-Koalitionspartner Michael 
Schickhofer gab es aber an die-
sem Abend nicht – als der eine 
kam, war der andere schon weg. 

Unter den Gästen traf man an-
sonsten Landtagspräsidentin Gab­
riele Kolar, die Landesräte Anton 
Lang, Johann Seitinger, Doris 
Kampus und Ursula Lackner, die 
Klubobmänner Mario Kunasek 

und Stefan Hermann (FPÖ) so-
wie Hannes Schwarz (SPÖ), Vize-
bürgermeister Mario Eustacchio, 
Grünen-Spitzenkandidatin San­
dra Krautwaschl, Stadträtin Judith 
Schwentner, die Nationalratsab-
geordneten Martina Kaufmann 
und Hannes Amesbauer, SP-Graz-
Chef Michael Ehmann, Energie-
Steiermark-Vorstand Christian 
Purrer und Konzernsprecher 
Urs Harnik-Lauris, Holding-Vor-
ständin Barbara Muhr, Caritas-
Präsident Herbert Beiglböck und 

Vorgänger Franz Küberl, Bischofs-
vikar Heinrich Schnuderl, Flugha-
fen-Geschäftsführer Gerhard Wid­
mann, Messe-Chef Armin Egger, 
Styria-International-Chef Klaus 
Schweighofer, Unternehmer Hans 
Roth, Raiffeisen-Vorstand Martin 
Schaller, Sportamtsleiter Thomas 
Rajakovics, FH-Joanneum-Ge-
schäftsführer Karl Peter Pfeiffer, 
IV-Geschäftsführer Gernot Pagger, 
Opernredoute-Macher Bernd Pür­
cher und Schlossbergball-Organi-
sator Ingo Reinhardt.� VENA

Gastgeber: Elfriede Kahr, Heinz M. 
Fischer und Sigrid Hroch (v. l.)

Spitze der FPÖ Steiermark: Mario 
Kunasek (l.) und Stefan Hermann 

Herbert Beiglböck, Christian Purrer 
und Klaus Schweighofer (v. l.)�SCHERIAU (8)

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

Landeshauptmann Hermann Schüt-
zenhöfer (l.) u. Landesrat Anton Lang

Charly Temmel, Kurt Kribitz 
und Kurt Egger (v. l.)

■■ Gelb ist momentan Modefarbe, das merkte man beim 
diesjährigen Antennefest genau: Noch mehr Leute als 
sonst haben sich nämlich in gelbe Schuhe, Blazer, Blusen, 
Mäntel, Socken und Krawatten gehüllt. Unter den vielen 
prominenten Gästen traf man da etwa auch Landeshaupt-
mann Hermann Schützenhöfer, Landeshauptmann-Stv. 
Michael Schickhofer, die Landesräte Hans Seitinger, 
Anton Lang und Ursula Lackner, die Klubobmänner 
Stefan Hermann und Hannes Schwarz, Styria-Vorstand 
Kurt Kribitz, Wirtschaftsbund-Generalsekretär Kurt Eg­
ger, Eiskönig Charly Temmel, Pfarrer Wolfgang Pucher, 
Miss Austria Larissa Robitschko, ShoppingCity-Seiers-
berg-Leiterin Sylvia Baumhackl, Shopping-Nord-Leite-
rin Heike Heinisser und Spar-Chef Christoph Holzer.

Ganz Graz sah wieder gelb

Ball-Organisatoren Ingo Rein-
hardt (l.) u. Bernd Pürcher

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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      ie zählt zu den großen 
Entdeckungen der 
letzten Jahre. Mit ihrer 

einfühlsamen Art zu singen 
hat Ina Regen viele Musik-
liebhaber im Sturm erobert. 
Ihren Durchbruch schaffte 
sie als Backgroundsängerin 
von Conchita Wurst. „Tom 
Neuwirth und ich harmoni-
sieren wunderbar auf der 
Bühne!“, schwärmt die 
Sängerin. Das dürfte auch 
nach einem Auftritt auf der 
Kasemattenbühne der Fall 
gewesen sein, denn bei 
einem angeregten Plau-
scherl mit steirischem 
Weißwein wurde prompt auf 
dem Grazer Schlossberg die 
Idee geboren, den Hubert 
von Goisern-Klassiker 
„Heast as net“ zu covern. 
„Ich habe somit einem 
Steirer und der Stadt Graz 
viel zu verdanken!“

S 

Sängerin Ina Regen erzählte Dori-
an Steidl von einer Idee in Graz.�KK

Dorians  
Blog

G A S T B E I T R A G

Wöchentlich präsentiert TV- 
Moderator und Schauspieler Dorian 
Steidl im „Grazer“ prominente Öster-
reicher, die uns ihre ganz persön-
lichen Graz-Geschichten verraten.

mit  
Ina Regen

In Graz hat’s 
begonnen

Barbara und Walter Hörmann freu-
en sich auf das Jubiläums-Fest.� KK

Ein schmuckes 
Jubiläumsfest

■■ Zum 20-Jahr-Jubiläum ihres 
Schmuckgeschäftes „Ethnothek“ 
laden Barbara Hörmann und ihr 
Mann, Ex-Kicker und Fußballver-
band-Sportdirektor Walter Hör-
mann, zum großen Fest: Kommen-
den Freitag, 13. September, gibt es 
in der Schmiedgasse ab 13 Uhr eine 
Schmuckpräsentation mit Sascha 
Penkoff und den Models vom Art 
& Fashion Team, Musik von Saxofo-
nist Ingo Herzmaier und Kulinarik 
vom Restaurant „Das Lorenz“.

Ferdinand Lienhart, Siegfried Nagl, Elisabeth Schweitzer, 
Hermann Schützenhöfer und Barbara Eibinger-Miedl (v. l.)�

■■ „Es ist jedes Jahr beeindruckend, mit wie viel 
Liebe und Kreativität Sie öffentliche Plätze, Gärten, 
Fassaden, Balkone oder Verkehrsinseln mit Blumen 
schmücken. Sie tragen so wesentlich dazu bei, die 
unverwechselbare Schönheit der steirischen Land-
schaft entsprechend in Szene zu setzen!“, freute sich 
Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer, der 
diese Woche zusammen mit Landesrätin Barba-
ra Eibinger-Miedl, Bürgermeister Siegfried Nagl 
und Ferdinand Lienhart, Obmann der steirischen 
Gärtner und Baumschulen, die Sieger der 60. Aufla-
ge des Landesblumenschmuckbewerbs kürte. Mehr 
als 38.000 Teilnehmer hatten daran teilgenommen.

Vielen Dank für die Blumen

Charly Temmel (rote Krawatte) mit Kindern, Eltern und 
Mitarbeitern der Kinderklinik bei der Eis-Aktion� KK

■■ Der Grazer „Eis-König“ Charly Temmel zauberte 
bereits zum sechsten Mal mit einer Gratiseisaktion 
ein Lächeln in die Gesichter von Kindern, Eltern und 
Mitarbeitern des Kinderzentrums am LKH-Unikli-
nikum. Egal ob Schokolade, Zitrone oder Vanille, es 
war für jeden Geschmack etwas dabei. Damit auch 
jene Patienten, die leider ihre Zimmer nicht verlassen 
durften, nicht aufs Eis verzichten mussten, wurden 
die Erfrischungen, nach Rücksprache mit den Ärzten 
und der Pflege, auf die Stationen geliefert. Kinder, die 
derzeit überhaupt kein Eis essen durften, bekamen 
Eis-Gutscheine. Insgesamt wurden 12.000 Portionen 
Eis und Eisgutscheine auf der Kinderklinik verteilt.

Gratis-Eis für kranke Kinder
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Michael Ehmann, Sandra Holasek, Christiane Stöckler  
und Manfred Grössler bei der Gala im Casineum� LUEF

■■ „Bei meinen Kindern bin ich auch eher schon stein-
alt“, so lautete die Erkenntnis bei der heurigen Seni-
orenNetz-Gala von Gemeinderat Michael Ehmann. 
Mit einem Augenzwinkern sind aber alle jung – vor 
allem im Herzen. Spannende Vorträge und ein ge-
mütliches Beisammensein im Casineum. Für musika-
lische Unterhaltung sorgten Sänger Manfred Grössler 
und Pianist Michel Nikolov. Den Abend wollten sich 
auch Ernährungsberaterin Sandra Holasek, National-
ratsabgeordnete Martina Kaufmann, Gemeinderätin 
Daisy Kopera und Bundesrat Ernest Schwindsackl 
nicht entgehen lassen. Fazit des Abends von Holasek: 
„Gerade im Alter sind wir besonders.“

50+ feierte im Casineum 

Daisy Kopera und Martina Kauf-
mann bei der 50+-Gala� LUEF

Ex-Göstinger-Hof-Chef Franz Schwarzenegger (l.) mit 
Ronald Probst sowie Kabarettist Günther Schwarzbauer� KK (2)

■■ „Keiner hat mehr Zeit, alle hetzen durch die Gegend. 
Vor allem im Advent“, sagt Franz Schwarzenegger, ein-
stiger Hausherr vom „Göstinger Hof“. So kam er zusam-
men mit Kumpel Ronald Probst auf die Idee, Abhilfe zu 
schaffen – und lud im August zur Weihnachtsfeier! „Wir 
haben alles dabeigehabt, was man braucht: weihnacht-
liche Musik, Mehlspeise, Christbaum und sogar eine 
eigene Kunstschnee-Maschine!“ Und trotz Badewet-
ter kam eine Vielzahl Weihnachts-Fans in Pelzmanztel 
oder Schianzug! Auch dabei: Kabarettist und Graz-
Bürsten-Autor Günther Schwarzbauer. „Er kam im 
Weihnachtsmann-Kostüm und hat entsprechende 
Stimmung verbreitet.“ Was fehlte? Geschenke-Stress.

Stille (Sommer-)Nacht

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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Geschichte 
über Clowns

sehr sorgfältig vorbereitet. Mo-
rak wird die besten Songs aus 
seinen Alben aus den glorrei-
chen 80ern, wo „Schneeweißer 
New-Wave-Schizo-Punk“ an-
gesagt war, bringen, aber auch 
lesen und vortragen.

Ein Thema wird sich durch 
den besonderen Abend zie-
hen: Clowns. Morak: „Neben 
den Liedern des Abends läuft 
eine Geschichte über Clowns 
und die Frage, wer ist was ...? 
Oder wer ...? Wer ist der ele-
gante Weißclown oder was 
der rote Clown? Wer der im-
mer traurige Bajazzo und was 
der gewiefte Harlekin? Gibt es 
diese Clowns unserer Kind-
heit noch oder dominieren 
uns nicht schon längst ihre 
Surrogate wie der Joker oder 
Stephen King’s Pennywise? Es 
wird ein Konzert als Versuch 
einer Klärung zwischen Harle-
kin und Joker, zwischen Weiß-
clown und Pennywise!“

Musikalisch begleitet von 
Christian Kolonovits und ei-
ner jungen Band stellt Morak 
auch sein aktuelles Album „Le-
ben frisst rohes Fleisch“ vor. 
Der heute 72-jährige Grazer ist 
live immer noch eine Wucht, 
und man sollte sich Tickets für 
diesen Abend sichern.

Für Franz Morak ist sein 
Konzert am 20. September 
im Grazer Dom im Berg ein 

ganz wichtiger Auftritt, auf den 
der einstige Schizo-Punk, Schau-
spieler und Kulturpolitiker sich 

KLÄRUNG. Franz Morak 
macht seinen Auftritt am 
20. September im Dom im 
Berg zur Klärung der Frage, 
wer was für ein Clown ist.

Franz Morak 1982 als Schauspieler 
im Wiener Burgtheater� FRANZ GRAF

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Franz Morak 
heute: Schock-
Rock und Clowns  
JOSEPH GALLUS-RITTENBERG

■■ Das ist wirklich cool: Zur 100. 
Ausgabe des in Graz produzierten 
österreichischen Jugendmaga-
zins „Cool“ wird eine Reise zum 
Ariane Grande-Konzert nach 
Berlin ausgespielt. Der Gewinner 
oder die Gewinnerin fliegt samt 
Begleitung zum Konzert am 10. 
Oktober in der Mercedes-Benz-
Arena nach Berlin, und das alles 
gratis. Gonzo, Herausgeber, und 
Gonzomedia-GF Michael Hütt-
ler sind stolz auf die 100. Ausga-
be, da man dem Magazin beim 
Start 2008 grad mal drei Ausga-
ben prophezeit hat.

Cool: Gratis zu
Ariane Grande

Michael Hüttler, Kathrin Hiller und 
Daniel Gräbner (v. l.)�  LIZZ

Grazer Trio       entert „Voice of Germany“
SPANNEND. Die Grazer Band EORA rockt als 
stimmgewaltiges Trio die TV-Show „Voice of Ger-
many“ bei der Blind Audition am 12. September.

Das Trio EORA weiß natür-
lich schon, ob die Grazer 
bei der Blind Audition am 

12. September auf Pro Sieben um 
20.15 Uhr weitergekommen sind.  
Es ist der Start der neuen Staffel die-
ser Castingshow, die abwechselnd 
auch auf SAT 1 zu sehen ist, und die 
Folge ist natürlich längst abgedreht. 
Die Band um Sänger Julian Davis 
darf noch nichts verraten und nicht 
einmal sagen, welchen Song sie am 
Donnerstag, 12. September, singen 
werden. Daher bleibt die Sache 
sehr spannend. Der Weg zum Sieg 
bei The Voice of Germany ist hart 
und lang. Nach den Blind Audi-
tions folgen die Battles, dann geht 
es um die Sing Offs, darauf folgt das 

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

EORA-Trio: Roman Rupp, Julian Davis 
und Julian Koch (v. l.)� THOMAS PRITSCHET
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Die Grazer bei Voice of Germany. Von  den insgesamt 700 Bewerbern schafften es 140 in die neuen Blind Auditions 
dieser Castingshow, die abwechselnd auf Pro Sieben und SAT 1 zu sehen ist.                                                    � ANDRÉ KOWALSKI

Grazer Trio       entert „Voice of Germany“
Halbfinale, und dann wären die 
Grazer im Finale. 

Julian Davis, Sänger der norma-
lerweise fünfköpfigen Band: „Mat-
thias Nebel, der im Vorjahr bei der 
Castingshow gut abgeschnitten 
hat, hat uns animiert. Wir sind des-
halb zu dritt, weil es dort nur maxi-
mal Trios gibt und wir auch in der 
Band dreistimmig singen.“

Die Band hat schon zwei CDs 
herausgebracht. Julian: „Im Som-
mer stellten wir ein Video mit 
einem Disney-Song-Medley auf 
Facebook, und bislang haben wir 
1,5 Millionen Aufrufe!“

Als Band machen die Grazer 
akustischen Pop-Rock mit Schwer-
punkt auf dreistimmigem Gesang. 
Noch kann das TV-Trio von der 
Musik nicht leben. Leadsänger Ju-
lian Davis ist VS-Lehrer in Köflach, 
es gibt noch einen Julian, der Ton
ingenieur studiert, und Roman 
fährt mit Geldtransportern. Ein 
Sieg bei Voice of Germany könnte 
den Weg in die Profiliga ebnen.



■■ Dass eine „Karriere mit 
Schere“ möglich ist, können 
neun Friseuranwärter bestä-
tigen. Sie wurden als „Lehr-
lingsbotschafter“ auserkoren, 
um den Beruf schmackhaft zu 
machen. Monatlich wird einer 
auf Facebook und Youtube in 
kreativen Clips vorgestellt.

Friseurberuf als 
Karrierechance

Elisa Zöchner ist die Botschafte-
rin für die Steiermark.� P8 MARKETING

eco  www.grazer.at   8. SEPTEMBER 2019

svjetlana.wisiak@grazer.at24 Svjetlana Wisiak 

Der Schulstart stellt für Eltern eine 
große finanzielle Belastung dar.  
Soziallandesrätin Doris Kampus weiß, 

dass sich sozial schwache Familien oft nur schwer 
Schulstart-Unterrichtsutensilien leisten können. DRECHSLER

Kurz  
und bündig

S E R V I C E

Winterzeit ist Maronizeit. 
Weil es aber noch nicht 

ganz so weit ist, gibt es die be-
liebten Snacks bei der Confise-
rie Heindl als flaumiges Mousse 
und mit feinster Schoko über-
zogen jetzt schon. „Jedes Jahr 
ist es etwas ganz Besonderes, 
wenn die ersten Schoko-Maroni 
vom Band laufen“, so Barbara 
Heindl, Leiterin der Eigenfilia-
len. Neben dem Sortiment stel-
len Geschenk-Kombinationen 
und Wunschpralinen ein High-
light dar. In Wien können Inte-
ressierte hinter die Kulissen der 
Produktion sehen. Eine „sportliche“ Herausfor-

derung freut sich der Voits-
berger Gernot Ulrich über-
nehmen zu dürfen: Als neuer 
Marktleiter zieht der 36-Jährige 
bei Hervis im Grazer Citypark 
ein. Im Unternehmen freut man 
sich, die Position aus den eige-
nen Reihen besetzen zu kön-
nen. Ulrich, der bereits seit zehn 
Jahren als Marktleiter bei Hervis 
tätig ist, legt eines seiner Haupt-
augenmerke auf die Kompe-
tenz: „Ich möchte unseren Kun-
den die bestmögliche Beratung 
zukommen lassen“, meint er.

Der Standort in Schwarzau stößt 
an seine Kapazitätsgrenze.� NEUROTH

Bei Heindl sind die ersten Schoko-
Maroni vom Band gelaufen.� HEINDL

„Fluffig“ naschen

Neu(er) bei Hervis

Heute steigt das Flohmarktfest von 
9 bis 19 Uhr in Andritz. � WIR ANDRITZER U.

Verkaufsleiter Robert Zinser mit 
Marktleiter Gernot Ulrich� SCHERIAU

Mit einem neuen Standort 
für sein Technik- und Lo-

gistikcenter will der Hörakustik-
spezialist Neuroth einen Schritt 
in Richtung Zukunft setzen. 
„Heute stoßen wir in Schwarzau 
logistisch an unsere Grenzen“, 
erklärt Vorstandschef Lukas 
Schinko die Entscheidung. Die 
Suche nach einem geeigneten 
Standort läuft noch.

Neuroth zieht um

Zum großen Flohmarktfest 
lädt heute der Verein „Wir 

Andritzer Unternehmer“. Für bis 
zu 5000 erwartete Besucher wird 
der Andritzer Hauptplatz bis zur 
Kreuzung Radegunder Straße/
Ziegelstraße gesperrt. Neben 
den „bummelbaren“ Waren wird 
ein Gesamtpaket aus Musik, Ku-
linarik, Kinderprogramm und 
Verlosung geboten. Um 10 Uhr 
geht es mit Frühschoppen los, 
Bands wie Styria Express und 
Tanja mit Freunden werden zu 
hören sein. Um 16 Uhr startet die 
große Verlosung.

Bummeln in Andritz

Von T. Schweighofer u. S. Wisiak 
 redaktion@grazer.at

Mazelle 
und „sein“ 
frisch-saftig-
steirischer 
Apfel� KK

Frisch, saftig,     pensionsreif
KNACKIG. Wolfgang Mazelle hat den wohl 
berühmtesten Apfel-Slogan „frisch, saftig, stei-

risch“ erfunden. Jetzt geht er in Pension.

Frisch, saftig, stei-
risch!“ – eine 
bessere Be-

schreibung für die 
knackigen Äpfel, die 
auf steirischen Obst-
bäumen hängen, 
kann man kaum 
finden. Dass sich 
„Golden Delicious“, 
„Gala“, „Idared“, 
„Braeburn“, „Jo-

nagold“, „Pinova“ und Co unter 
diesem Werbespruch zusam-
menfassen lassen, hat der Apfel 
Wolfgang Mazelle zu verdanken. 

Als Geschäftsführer des Ver-
bands steirischer Erwerbsobst-
bauern initiierte er 1984 ge-
meinsam mit dem Oststeirer 
Franz Schaden den Spruch, der 
die steirischen Äpfel so stark im 
Markt verankerte – auch über die 
Grenzen des Landes hinaus. In 
der Kammer war der 63-jährige 
gebürtige Zeltweger seit 35 Jah-
ren nicht nur um die beste Qua-
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Wer gerne in die mittlerweile flache 
„Röhre glotzt“, muss in diesem Jahr 
tiefer in die Tasche greifen als 2018.

➜
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Flugtickets –9,8 %
Vielflieger haben Grund zum Jubeln: 
Flüge kosten fast zehn Prozent weni-
ger als noch im Vorjahr.

➜

GETTY (2)

Frisch, saftig,     pensionsreif
lität der heimischen Äpfel, son-
dern auch um faire Verhältnisse 
für Obstbauern bemüht.

Abschied
Jetzt verabschiedet sich der pro-
movierte Biologe in die Pensi-
on. Verdientermaßen – denn 36 
seiner 37 Berufsjahre hat er den 
knackigen Früchten gewidmet.

Nach Graz hatte es Mazelle 
bereits 1975 im Zuge seines Bio-
logiestudiums verschlagen. Ein 
Jahr verbrachte er nach seinem 
Doktorats-Abschluss 1981 an 
der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften mit Umwelt 
und Naturschutz, bevor er in die 
Landwirtschaftskammer wech-
selte. Dort arbeitete er sich vom 
Abteilungsleiter zum Geschäfts-

führer der Marktgemeinschaft 
Obst, des Obstbauernverbands 
und der Obsterzeugerorganisa-
tion hoch. Bis 2014 war er sogar 
als Vertreter der Kammer in der 
Forecastgroup „Apples & Pears“ 
der EU-Kommission eingesetzt.

Die Pensionierung bringt für 
Mazelle in erster Linie Zeit mit 
sich. Zeit, sich mitunter seinen 
Hobbys wie Goldschmieden und 
Golfen zu widmen oder ersehnte 
Reisen anzutreten.

Für den Steirer-Apfel, dem 
Mazelle seinen berühmten Wer-
bespruch verpasst hat, bedeutet 
sein Abgang den Anbruch einer 
neuen Ära. Die Vermarktung der 
letzten besonders gut ausgefalle-
nen Apfelernte betrachtet er als 
seinen letzten Beitrag.

■■ Die steirische AK investiert in 
den nächsten fünf Jahren 21,5 Mil-
lionen Euro (4,3 Millionen Euro 
jährlich) in die digitale Qualifizie-
rung ihrer Mitglieder. Ein wichti-
ger Bestandteil dabei ist der Pro-
jektfonds Arbeit 4.0: Aus diesem 
Topf werden Projekte gefördert, 
die dazu führen, dass Beschäftig-
te von modernen Technologien 
profitieren und ihre Arbeitsplätze 
erhalten bleiben. Derzeit läuft die 
erste Förderrunde, „Projekte kön-
nen noch bis 30. September ein-
gereicht werden“, erklären Berit 
Pichler von der AK-Bildungsabtei-
lung und Karl Schneeberger, Lei-

ter des AK-Arbeitnehmerschutzes. 
Projekte einreichen können 

unter anderem Betriebsratskör-
perschaften, Arbeitnehmerin-
nen- und Arbeitnehmergruppen, 
Gebietskörperschaften, öffentliche 
Bildungseinrichtungen, Gewerk-
schaften, Unternehmen mit Sitz in 
der Steiermark gemeinsam mit Be-
triebsräten bzw. in Betrieben ohne 
Betriebsrat gemeinsam mit Be-

schäftigtengruppen und wissen-
schaftliche Kooperationspartner 
wie Unis und FHs. Grundsätzlich 
gilt: Jedes Projekt muss mit den 
Zielen des Projektfonds vereinbar 
sein, zudem sollte der Projektan-
trag eine Auflistung der erwarteten 
Kosten enthalten. Details zu den 
Förderrichtlinien und das Antrags-
formular sind auf der AK-Home-
page zu finden.

TOP. Die Arbeiterkam-
mer investiert jetzt 21,5 
Millionen Euro in die 
Digitalkompetenz.

AK fördert Verbesserung 
der digitalen Arbeitswelt

Digitales Know-how wird in der modernen Arbeitswelt immer wichtiger. Die 
AK fördert jetzt Projekte, um die Kompetenz der Mitglieder zu erhöhen.� GETTY

■■ 48.000 Ein-Personen-Un-
ternehmen (EPU) zählt die 
Steiermark. Weil sie sich oft 
mit ähnlichen Herausforde-
rungen konfrontiert sehen, 
lud die Wirtschaftskammer 
gestern zum „EPU-Erfolgstag“, 
der heuer bereits zum sechs-
ten Mal ausgetragen wurde. 
Referenten wie Sonnentor-GF 
Johannes Gutmann und Ex-
tremradsportler Christoph 
Strasser teilten in Workshops 
und Keynotes ihr Fachwissen. 
Im Vorfeld wurden rund 1000 
Teilnehmer erwartet.

Ansturm auf den 
EPU-Erfolgstag

1000 Teilnehmer wurden zum 
EPU-Erfolgstag erwartet.� FISCHER

■■ Mein Ziel ist es, unsere 
globale Marktposition weiter 
auszubauen“, unterstreicht 
der 53-jährige Betriebswirt 
Michael Viet. Wie der Her-
renrasierer-Hersteller Payer 
kürzlich bekanntgab, wird er 
die weltweite Führung des 
Konzerns übernehmen.

Payer begrüßt 
den neuen CEO

Michael Viet folgt Franz-Karl 
Jenny als CEO von Payer.� PAYER

■■ Eine Chance, die Türkei 
zu erkunden, bekommen 
Grazer Kreative im Rahmen 
des „COD100“: 100 Tage lang 
können Interessenten in der 
UNESCO City Of Design Istan-
bul arbeiten, die Stadt steu-
ert den Flug bei. Bewerbung  
noch bis 30. September.

Für 100 Tage im 
Orient arbeiten

Bis Ende September können sich 
Kreative noch bewerben.� KK
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Steirischer Weltmarktführer feiert Geburtstag. Binder+Co hat sich in seiner Branche zu einem 
der Weltmarktführer etabliert. Nun feiert der Traditionsbetrieb sein 125-jähriges Bestehen. 

Als der Schlossermeis-
ter Ludwig Binder 1894 
in Graz-Eggenberg eine 

Bau- und Kunstschlosserei 
gründete, erwartete wohl nie-
mand, dass Binder+Co 125 
Jahre später zu den weltweit 
führenden Unternehmen in der 
Aufbereitung von Schüttgütern 
zählen würde. 

1960 übersiedelte das Unterneh-
men von Graz nach Gleisdorf und 
seither prägt die markante Rund-
halle von Binder+Co das Stadt-
bild. In den 1980er Jahren hat 
Binder+Co den aufkommenden 
Recyclingtrend für sich zu nutzen 
gewusst und zukunftsweisende 
Technologien entwickelt, die heu-
te aus der Aufbereitungstechnik 
für Rohstoffe und dem Recycling 
nicht mehr wegzudenken sind. 
Längst gelten die Maschinen 
BIVITEC in der Siebtechnik und 
CLARITY in der sensorbasierten 
Sortierung als Synonyme für effi-
ziente Aufbereitung.

Seit zehn Jahren setzt 
Binder+Co verstärkt auf In-
ternationalisierung, um die 
aufkommende Nachfrage aus 
Asien, Amerika und Afrika bes-
ser bedienen zu können. Heute 
umfasst die Binder+Co-Gruppe 
fünf Tochterunternehmen, un-
ter anderem in China, den USA 
und in Italien.  

Innovation und ein hoher Qua-
litätsanspruch sind neben der 
Internationalisierung die Mo-
toren der Binder+Co AG. Um 
den hohen Standard an Inno-
vation und Qualität zu halten, 
hat Binder+Co eine eigene 
Akademie ins Leben gerufen, 
in der sich Mitarbeiter, sowohl 
aus dem Angestellten- als auch 
dem Arbeiterbereich, weiterbil-
den können. 

Seit jeher legt Binder+Co gro-
ßen Wert auf die Lehrlings-
ausbildung und gilt als einer 
der begehrtesten Lehrbetriebe 

Weltmarktführer Binder+Co wird 125

anzeige26 www.grazer.at   8. SEPTEMBER 2019

der Region. „Die Zukunft liegt 
in unserer Jugend“, so Martin 
Pfeffer, Mitglied des Vorstands. 
„Wir sehen es als unsere Auf-
gabe, die jungen Fachkräfte 
zu eigenen und neuen Lö-
sungsansätzen zu motivieren.“ 
Auch sein Vorstandskollege 
Jörg Rosegger unterstreicht: 
„Binder+Co steht im Wett-
bewerb zu anderen weltweit 

tätigen Maschinenbauunter-
nehmen. Innovationen sind 
notwendig, um die entschei-
dende Nasenlänge voraus zu 
sein.“ 

Dass Binder+Co immer den ei-
nen Schritt voraus ist, zeigt die 
125-jährige Geschichte des Un-
ternehmens und vor allem sein 
engagiertes Mitarbeiterteam.

Die beiden Lehrlinge Alex Kundegraber und Stefan Esterl beim Arbeiten mit ihrem Partieführer Günther Nagl. 

Seit 1960 ein 
markantes Ortsbild: die 

Binder+Co-Rundhalle.

�
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valentina.gartner@grazer.at28 Valentina Gartner 

Das ist fast schon eine lebendige 
Maschine!“   
Krankenhausvorstand der Barmherzigen Brüder, 

Oliver Szmej, ist davon überzeugt, dass das Haus nach dem 
Umbau kein gewöhnliches Gebäude mehr ist.  KARIN HAAS FOTOGRAFIE

Liebe Grüße aus dem Urlaub!

TOLL. Einmal geht’s noch! 
Noch in dieser Woche 
haben „Grazer“-Leser die 
Chance, eine TUI-Kreuz-
fahrt für zwei Personen 
zu gewinnen, dann tagt 
unsere Jury. Einfach ein 
tolles Urlaubsfoto an die 
Adresse redaktion@grazer.
at schicken und gewinnen! 
Wichtig: Vor-, Nachname 
und ein paar Zeilen zum 
Urlaubsort dazuschreiben.

Anna Brückler ist gerade erst aus dem schönen Bali 
zurückgekommen. Dieses tolle Foto ist dort entstanden.

Achtung Piraten! Dzenana Hamzic und Sohn Melis sind am 
Strand von Antalya in eine besondere Rolle geschlüpft.

Alle Fotos auf  

www.grazer.at

Andrea Beck hat dieses schräge Foto von ihrer Familie im 
Museum der Wahrnehmung in Hamburg aufgenommen.

Kerstin Elena Wolf und ihre Tochter Kiranova (6) 
hatten in Hurghada in Ägypten sichtlich viel Spaß.

Ganz schön sportlich! Emelie Ridisser verbrachte ihre 
Zeit auf Kreta im Grecotel mit Schwimmen und Turnen.

Anja Grinschgl hat den Versuch ihrer Schwester Celina, 
den „Mont Saint Michel“ aufzuheben, festgehalten.

Eva Poglitsch hat die zauberhafte Landschaft auf Bali 
genossen und uns dieses schöne Foto davon geschickt.

Haarsträubender Spaß im Legoland: Martina Nusshold 
hat Bruder Thomas und Nichte Lara eingefangen.
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Durchchecken lassen 
Sich hin und wieder von einem Arzt 
gründlich durchchecken zu lassen, 
kann das eigene Leben retten. IN

➜ OU
TArzt meiden  

Den Arzt zu meiden und nie eine Vor-
sorge-Untersuchung zu machen, ist 
schlecht für seine eigene Gesundheit. 

➜

GETTY (2)

■■ Die Initiative GET MOVING! der 
Krebshilfe Steiermark will die Bevöl-
kerung motivieren. Gleichzeitig ist 
es eine Charity-Aktion, mit der Gel-
der für die kostenlose Betreuung von 
Krebspatienten gesammelt werden. 
Die Latte liegt mit 1000 zu schwim-
menden Längen am heutigen Grät-
zelfest wieder hoch. 2000 Euro hat 
die Merkur Versicherung in Aussicht 
gestellt, weitere 1000 Euro die Stei-
ermärkische Sparkasse – insgesamt 
wird also um 3000 Euro geschwom-
men. Jede Unterstützung zählt! 

Grätzel-Schwimm-Challenge: Get Moving

Schwimm-Challenge: Im Margareten-
bad wird wieder Gas gegeben.�  STUWO

Präoperative Zone bei Tages-OP
EINZIGARTIG. Die Barmherzigen Brüder bauen seit letztem Jahr aus – auch eine Tageschirurgie, die 
es in dieser Form in Österreich noch nicht gibt, findet dort ihren Platz und wird 2022 eröffnet. 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Mit einem einzigartigen 
Drei-Zonen-System vor 
Operationen, welches 

es so in Österreich nicht gibt, 
wollen die Barmherzigen Brüder 
Graz zum einen die Angst einer 
OP nehmen, zum anderen Bet-
ten entlasten. 

„Die Leute sollen sich vor einer 
Operation so wohl wie möglich 
fühlen. Wir wollen ihnen einen 
angenehmen Aufenthalt ermög-
lichen“, erklärt der Ärztliche Lei-
ter der Barmherzigen Brüder, 
Geza Gemes. Somit musste ein 
neues System einer Tageschirur-
gie geschaffen werden. Während 
die Umbauarbeiten der Barm-
herzigen Brüder seit Oktober 
2018 in vollem Gange sind, ist 
unter anderem die neue präope-
rative Zone baulich fertiggestellt. 
„Zum Einsatz kommt diese im 
Jahr 2022, wenn die chirurgische 
Einheit der Elisabethinen hier 
einzieht. Derweil nutzen wir die 
Räumlichkeiten als Labor“, so der 
Ärztliche Leiter. 

Aufenthalts-Lounge
Die präoperative Zone gilt nun 

nicht mehr als eine eigene Sta-
tion. Das Einzigartige daran ist, 
dass der Patient erst am Tag der 
OP vor Ort sein muss und die an-
deren Stationen dabei umgangen 
werden. So ist man etwas vom 
Krankenhaus-Flair abgeschottet.  
Bei jetzigen Tageskliniken muss 
man vorher erst auf eine Station.

In insgesamt drei Zonen ist 
die Tageschirurgie aufgeteilt: 
Zone eins ist eine gemütliche 
Lounge, bei der sich der Patient 
noch vor seiner Operation wohl-
fühlen soll. „Geplant sind große, 

bequeme Sessel, die nicht an ein 
Krankenhaus erinnern sollen“, so 
Gemes. In der zweiten Zone wer-
den, sofern ein längerer Aufent-
halt geplant ist, Koffer abgegeben 
und das OP-Gewand übergezo-
gen. Damit man dann zu Fuß in 
Zone drei, den OP-Saal, wandern 
kann. Und das alles höchst mo-
dern.  

Doppelt so viele OPs
Bis dato werden durchschnittlich 
17 Operationen pro Tag durchge-
führt. Dank der neuen Tageschir-

Barmherzige Brüder:

urgie sollen es in Zukunft 30 bis 45 
werden, und die Patienten können 
meist am selben Tag nach Hause 
gehen. Dadurch gibt es natürlich 
weniger Langzeit-Aufenthalte 
und die Betten werden entlastet. 
„Prinzipiell wird es eine klassisch 
kleine Chirurgie. Natürlich macht 
es nur Sinn, wenn kaum bis keine 
Nachuntersuchungen gebraucht 
werden. Beispielsweise bei einer 
Krampfadern-Entfernung“, erklärt 
der Experte. Alleine im letzen Jahr 
wurden insgesamt 4192 Operatio-
nen durchgeführt.

Bei den Barmherzigen Brüdern 
wird fleißig gearbeitet. Die 
präoperative Zone im Gebäude  
ist weitgehend fertiggestellt.�  
KARIN HAAS FOTOGRAFIE
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Wandern in der Steiermark:    Checkliste für den Rucksack

Tief einatmen und den Moment genießen! Die Steiermark bietet ein tolles Panorama von oben. � STEIERMARK TOURISMUS/MARTINA TRAISCH 

SPORTLICH. Für eine 
gelungene Wander-
tour in der Steiermark 
muss der Rucksack 
richtig gepackt sein. 
Ein Experte gibt Tipps.
Von Valentina Gartner 

 valentina.gartner@grazer.at

Ich packe in meinen Ruck-
sack  ...“ Ein Spiel, welches 
man aus Kindheitstagen 

kennt. Der richtig gefüllte Ruck-
sack ist vor allem beim Wandern 
ein wichtiger Punkt. Erster Vor-
sitzender des Grazer Alpenver-
reins, Stadtrat Günter Riegler,  
gibt Tipps, was denn alles in den 
Wander-Rucksack hineingehört.

Gerade die Steiermark hat ei-
nige wunderschöne Wanderrou-
ten zu bieten. Bergspitzen, wo-
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	 ❍ Elektrolytgetränke 

    	❍ Kopfbedeckung

    	❍ Sonnenschutz

    ❍ leichte Windjacke

    ❍ Obst

    ❍ Müsliriegel

    ❍ Akku-Ladegerät

    ❍ Wanderführer

    ❍ Kamera

    ❍ Kleidung zum  
            Wechseln 

      ❍ Taschenlampe

    ❍ �Medikamen-
te, die man 
regelmäßig    
einnehmen 
muss

Wandern in der Steiermark:    Checkliste für den Rucksack
hin das Auge reicht. Da gibt es für 
jeden – ob Anfänger oder fortge-
schrittener Kletterer – alles, was 
das Wanderherz begehrt. Und 
dieses Gefühl, oben angekom-
men zu sein, die Aussicht zu ge-
nießen und die frische Bergluft 
einatmen zu können, ist einfach 
unbeschreiblich. Man muss aber 
auch besonders gut vorbereitet 
sein, damit man für jede Situati-
on beim Wandern gewappnet ist.

 • Bodenfach mit leichten Sa-
chen füllen: Eine Daunenjacke 
oder etwa ein Schlafsack gehö-
ren ins unterste Fach. Außerdem 
ist es wichtig, dieses prall zu fül-
len, damit das Gewicht optimal 
verteilt ist.

• Schwere Gegenstände an den 
Rücken: Wenn man länger unter-
wegs ist, sind Gegenstände wie ein 
Kocher und Zeltheringe notwendig. 
Dabei ist es wichtig, schwere Dinge 
nah an den Rücken zu stapeln. 

• Immer mit dabei: „Aus-
reichend Flüssigkeit, vor allem 

Elektrolyte, unbedingt eine Kopf-
bedeckung, Sonnenschutz. Eine 
leichte Windjacke, falls das Wet-
ter umschlägt, ein wenig Obst 
und Müsliriegel! Und das Wich-
tigste überhaupt: viel gute Lau-
ne“, weiß der Stadtrat Bescheid. 

• Weniger ist mehr: Ein zu 
schwerer Rucksack ist eine gro-
ße Belastung bei einer längeren 
Route. Faustregel: Das Rucksack-
gewicht darf maximal 25 Prozent 
des Körpergewichts ausmachen, 
mehr nicht. Ist der Rucksack zu 
klein, ist er schwierig zu packen, 
ist er zu groß, lässt sich die Last 
kaum angenehm verteilen. Un-
bedingt vermeiden sollte man, 
Sachen außen am Rucksack an-
zubringen, da man damit hän-
genbleiben kann oder sie geklaut 
werden können.

Mit einigen Tipps erleichtert 
man sich das Wandern in der 
traumhaften Steiermark auf je-
den Fall. Und jetzt kann’s endlich 
losgehen.

    Checkliste für Tagestour

GETTY



motor32 www.grazer.at    8. SEPTEMBER 2019

Gaberszik+Ford-Logo 100x46mm.indd   1 06.10.17   10:27

www.grazer.at präsentiert

Mit der Vorführung von 
„Aladdin“ ging das 
„Grazer Drive-in Cine-

ma“ am Dach des Citypark ges-
tern zu Ende. Von 22 Vorstellun-
gen waren 18 ausverkauft. Am 
schnellsten waren die Karten bei 
König der Löwen, Fast&Furious, 

Bohemian Rhapsody, A Star is 
Born, Yesterday, Zurück in die 
Zukunft und Aladdin weg. Gan-
ze 1500 Autos sind seit 1. August 
zum Filmschauen vorgefahren, 
man kann also von 3400 Besu-
chern ausgehen. Auch die neuen 
Liegestuhlplätze sind super an-

gekommen. 550 große Popcorn-
Tüten wurden verkauft.

Ein Highlight gab’s etwa 
auch beim Film „Fast&Furious 
Hobbs&Shaw“: In Kooperation 
mit der ••low scty•• gab es pas-
send zum Film einige Tuningwa-
gen zu bestaunen.� VENA

Grazer Autokino war Riesenerfolg

Autofans 
kamen 
mit den 
getunten 
Wagen voll 
auf ihre 
Kosten.
� SONTACCHI (3)

Hoffnungsvoller Nach-
wuchs im Hause Kia. Auf 
der IAA (Internationale 

Auto Ausstellung) in Frankfurt, 
die am 12. September beginnt, 
wird der neue Kia XCeed, der Star 
im Stall der Südkoreaner, prä-
sentiert. Wir haben das Auto, es 
kommt aus dem Autohaus Robin-
son in Graz, bereits getestet. 

Der Crossover, der die Vorzü-
ge eines SUV geschickt mit den 
komfortablen Eigenschaften 
eines fast schon in die Limou-
sinenklasse gehenden Coupés 
verbindet, unterscheidet sich von 
den Schwestermodellen deutlich. 
Coupéartige Dachlinie, bullige 
Heckansicht, modernes, hoch-

BESTSELLER. SUV und 
Coupé in einem. Man 
nennt das Crossover, 
und der neue XCeed 
ist auf dem Weg zum 
neuen Kia-Bestseller.

Der neue Kia XCeed hat alle Vorteile eines geländegängigen SUVs und den vollen Komfort eines Coupés. Das 
zusammen ergibt die perfekte Crossover-Mixtur und garantiert den Südkoreanern einen neuen Bestseller.� SCHERIAU (3)

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

    Kia XCeed: So geht
                      Crossover

TOP. Nach der gestrigen 
letzten Vorstellung im Au-
tokino kann Bilanz gezo-
gen werden: 1500 Autos, 
550 Popcorn-Tüten.

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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wertiges Interieur und viel Platz 
im Inneren sind einige der beson-
deren Eigenschaften des neuen 
Kia XCeed. 

Unser Testwagen war in Black 
Pearl gekleidet. Der Wagen wirkt 
von außen sympathisch, ideal für 
den Stadtverkehr, nicht protzig, 
nicht zu groß, Letzteres erleich-
tert die Parkplatzsuche unge-
mein. Der Innenraum lässt keine 
Wünsche offen. Man sitzt erhöht, 
was das Einsteigen und Ausstei-
gen erleichtert. Gestartet wird 
oldschool mit Startschlüssel, es 
gibt auch Keyless-Ausstattungen.

Wenn man in ein neues Auto 
steigt, unser Testwagen hatte 
grad mal 200 Kilometer am Ta- Kia XCeed 1,4 Liter 140 PS

 �

■■ Motor: 1,4-Liter-4-Zylinder-Benzinmotor, Leistung 140 PS (103 kW), 
Beschleunigung 0–100 km/h in 9,4 Sekunden, Spitze 200 km/h, 
Schaltgetriebe, Hubraum 1353 ccm, Abgasklasse Euro 6d-TEMP

■■ Verbrauch: kombiniert 6,2 Liter auf 100 Kilometern, C02-Emissio-
nen 137 g/km, Tankinhalt 50 Liter, Oktanzahl 95

■■ Abmessungen: Länge 4,39 Meter, Breite 1,82 Meter, Höhe 1,48 
Meter, Eigengewicht 1270 kg, Wendekreis 5,3 m, Radstand 2650 mm 

■■ Preis: Einstiegspreis 21.790 Euro (Testauto 27.190 Euro)
■■ Autohaus: Robinson KG, Kärntner Straße 30, Graz, Tel. 0 316/7800, 

www.robinson.at 

cho, weiß man nach wenigen Ki-
lometern, ob’s passt oder nicht. 
Beim Kia XCeed passte so ziem-
lich alles. Der Wagen liegt gut in 
der Hand, und bei festem Druck 
auf das Gaspedal bis zum Boden-
blech sprintete der XCeed in 9,4 
Sekunden von 0 auf 100 km/h. Als 
Höchstgeschwindigkeit sind 200 
km/h angegeben, und das glaubt 
man dem XCeed mit seinen 140 
PS sofort, allerdings könnte man 
das nur auf deutschen Autobah-
nen austesten. Bei uns wäre bei 
diesem Tempo der Schein weg.

Der Testwagen, in der Yellow-
Ausstattung, ist gut ausgerüstet. 
Es gibt alle wesentlichen Assis-
tenzsysteme, u.a. Parking-Assis-
tent, Totwinkelassistent, im Digi-
tal-Cockpit findet man ein cooles 
12,3-Zoll-HD-Farbdisplay mit 
10,25-Zoll-Navigationssystem, 
dessen Bildschirm sich untertei-
len lässt. 

Fazit: Ein gutes Auto mit viel 
Komfort, viel Platz und viel Leis-
tung. Da gibt es überhaupt nichts 
zu meckern. Und im nächsten 
Jahr 2020 kommen gleich zwei 
neue Plug-in-Hybrid-Modelle. 
Kia goes electric. 

Die Südkoreaner präsentieren mit dem Kia XCeed auch ihr erstes volldigitali-
siertes Cockpit in Europa. Im Mittelpunkt das herausgehobene Display. 

Gelungen sind auch die Rückleuch-
ten, sie sorgen für Dynamik.
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■■ Wenn ein Nadelbaum einen 
Rohbau schmückt, dann steht 
nicht (unbedingt) Weihnachten 
bevor. Vielmehr bedeutet das, 
dass ein Richtfest zur Fertigstel-
lung des Dachstuhls gefeiert 
wurde – hierzulande auch Dach-
gleiche genannt. 

Zu einer solchen fand sich 
kürzlich das Team von NHD Im-
mobilien am Mölkweg 24 zusam-
men, wo aktuell ein moderner 
Wohnbau mit sieben Eigentums-
wohnungen – nur wenige Minu-
ten von der Grazer Innenstadt 
entfernt – entsteht. NHD-Ge-
schäftsführer Hans und Chris-

tian Leger begrüßten vor Ort 
Kooperationspartner, Handwer-
ker, Vertreter aus Wirtschaft und 
Politik sowie zukünftige Eigen-
tümer. Denn vier der im Bau be-
findlichen Wohnungen sind be-
reits vergeben. Interessenten für 

die restlichen drei können sich 
unter Tel. 0 664/21 77 799 oder 
elisabeth@sekyra-immobilien.
com melden. 

Die Fertigstellung des Projekts 
ist mit Anfang nächsten Jahres 
vorgesehen.

GEMÜTLICH. In Graz-
Waltendorf entstehen 
sieben topmoderne 
Wohnungen bis 2020.

Grün und modern nahe 
der Innenstadt wohnen

Rätsel-Lösung vom 1. 9. 2019 Sudoku-Lösung  
vom 8. 9. 2019

Lösung des Rätsels der letzten Ausgabe

Lösungswort: SIGMUNDSTADL
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NHD-Geschäftsführer Hans Leger (Mi. l.) gratulierte zur Dachgleiche.� CONNY PAIL 
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9,1 Millionen Euro spart die Stadt 
Graz derzeit durch Sport im 
Gesundheitsbereich ein. 

Sportamtsleiter Thomas Rajakovics über das 
Potenzial des Vereinsports      Fischer

Sportbusiness im Fokus
■■ Unterschiede und Gemein-

samkeiten im Sportbusiness wur-
den zum Thema der diesjährigen 
HSG Holding Business-Night. 
Obmann Michael Schweigho-
fer lud zu diesem Anlass Sport-
Größen wie Sturm-Chef Thomas 
Tebbich, Graz-Giants-GF Chris-
toph Schreiner, Graz-99ers-
Präsident Jochen Pildner-Stein-
burg und andere zum Gespräch, 
das im Netzwerken ausklang.

Michael Schweighofer, Boris Nem-
sic, Christian Wolf, Didi Peissl und 
Daniel Dicker beim Netzwerken�HEMSEN

Mit Power ins Sportjahr 2021
valent von 780 Vollzeitbeschäf-
tigten an Arbeitsvolumen – kom-
plett kostenlos.
☞ Lediglich 36 Prozent der akti-
ven Vereinsmitglieder sind Frau-
en. Geschuldet sei das neben 
dem als Männersport stigmati-
sierten gehypten Fußball auch 
der mangelnden Förderung von 
Leistungssportarten, findet Raja-
kovics. „Man verdient zu wenig“, 
weiß er, den Sport könne man 
deshalb nur als Nebenbetäti-
gung ausüben.

Nicht alle (positiven) Auswir-
kungen von regelmäßiger Be-
wegung lassen sich in Zahlen 
fassen. So leisten Vereine ei-
nen wesentlichen Beitrag zur 
Integration und Steigerung des 
Selbstbewusstseins. Im Herbst 
werden die Ergebnisse der Stu-
die gemeinsam mit einem Maß-
nahmenkatalog dem Gemein-
derat vorgelegt. Dieser soll auch 
den Grundstein für das Sportjahr 
2021 legen. Vereine werden ab 
Ende September Vorschläge für 
Projekte einreichen können.

bereits im Juli von drei auf fünf 
Millionen Euro hochgeschraubt 
– nur für die Vereine. Doch es 
brauche auch weitere, motivie-
rende Maßnahmen, findet Sport-
amtsleiter Thomas Rajakovics.

Studienergebnisse
Um eine „quantifizierbare“ Be-
gründung zu formulieren, gab 
das Amt eine Studie beim Bera-
tungsunternehmen „Integrated 
Consulting“ in Auftrag. Diese lie-
ferte erstaunliche Fakten.
☞ 9,1 Millionen Euro an Kosten 
aus dem Gesundheitsbereich 
spart die Stadt Graz durch die 
derzeitigen sportlichen Aktivi-
täten (durch Vereine etc.) ihrer 
Bürger ein. Weitere sieben Mil-
lionen könnten eingespart wer-
den, wenn diese um 30 Prozent 
gesteigert würden. 
☞ 14.850 Menschen arbeiten im 
städtischen Sport. Für die Wirt-
schaft bringt das einen Umsatz 
von 573 Millionen Euro jährlich. 
Zusätzlich leisten Ehrenamtliche 
wie Trainer und Eltern ein Äqui-

DYNAMISCH. Für die Sportstrategie, die im Herbst im Gemeinderat beschlossen werden soll, hat das 
Sportamt interessante Zahlen erhoben – etwa, dass 780 „Vollzeitbeschäftigte“ gratis arbeiten.

Integration, Gesundheitsförderung, Stärkung der Wirtschaft: Der Vereins-
sport stellt einen immensen Mehrwert für Graz dar.� STADT GRAZ/HUMMER

Von Svjetlana Wisiak 
 svjetlana.wisiak@grazer.at

Sport wirkt. Das sagt nicht 
nur die Stadt Graz, sondern 
das sagen auch viele Spezia-

listen der Bewegung und der Me-

dizin. In der Stadt will man sich 
deshalb verstärkt um Initiativen 
kümmern, die Lust auf Bewe-
gung machen. Im Herbst soll ein 
entsprechender Antrag in den 
Gemeinderat eingebracht wer-
den. Die Sportförderung wurde 
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ZE
ROViktoria Schnaderbeck, Kickerin

Die Grazerin siegte mit dem National-
team in ihrem 70. Teamspiel souverän 
gegen Nord-Mazedonien mit 3:0.

➜
HE

RO
Damir Djukic, Handballcoach 
Fehlstart für die HSG und ihren neu-
en Coach Damir Djukic: Die ersten 
zwei Saisonspiele gingen verloren.

➜

GEPA (2)

www.grazer.at präsentiert

Volle Kraft für den Grazer Fußball

am Mittwoch, 11. September, 
mit Sportstadtrat Kurt Hohen-
sinner, dem Präsidenten des 
Steirischen Fußballverbandes 
Wolfgang Bartosch, Sportamts-
leiter Thomas Rajakovics und 
Vertretern von sämtlichen Gra-
zer Vereinen. Moderiert wird 
das Gespräch von „Grazer“-
Geschäftsführer Gerhard Gold-
brich. „Den großen Wert, den 
der Amateurfußball in Graz hat, 
kann man gar nicht überschät-
zen“, meint Goldbrich. „Viele 
spätere Bundesligaspieler wie 
Markus Schopp, Günther Neu-
kirchner, Otto Konrad oder 
auch ich selbst haben bei einem 
kleinen Verein begonnen. Außer-
dem geben die Vereine Kindern 
die Möglichkeit, wichtige sozi-
ale Kompetenzen zu erwerben 
und Integration zu leben. Daher 

Pünktlich zum Saisonstart 
gibt’s auch den Anpfiff zur 
umfassendsten Aktion für 

den Grazer Amateurfußball seit 
vielen Jahren. Gemeinsam mit 
dem Sportstadtrat, dem Sportamt 
und dem STFV werden wir die 
größten Problemfelder der klei-
nen Vereine erörtern und Maß-
nahmen erarbeiten. Schon beim 
„Grazer“ Feiertag des Sports im 
Mai haben die wichtigsten Ent-
scheidungsträger in Stadt und 
Land und auf Verbandsebene zu-
gesichert, den kleinen Vereinen 
helfen zu wollen. 

Fußballgipfel
Der erste Schritt beginnt gleich 
mit einem großen Fußballgipfel 

ANKICK. „der Grazer“ organisiert gemeinsam mit der Stadt Graz und dem Steirischen Fußballver-
band einen großen Fußballgipfel für kleine Vereine. Der erste Schritt in eine bessere Fußball-Zukunft. 

Auch Stadtrat 
Kurt Hohen-
sinner (kl. Bild 
oben) und 
Sportamts-
leiter Thomas 
Rajakovics (kl. 
Bild unten)
sind beim 
ersten Grazer 
Fußballgipfel 
dabei.�  
� GETTY, STADT GRAZ (2)

ist es uns beim ,Grazer‘ ein ganz 
besonderes Anliegen, die kleinen 
Grazer Vereine zu unterstützen.“ 

Und diese haben derzeit viele 
Probleme: von Nachwuchssor-
gen aufgrund eines immer brei-
ter werdenden Sportangebots 
über fehlende Ehrenamtliche 
und wenig Öffentlichkeitswirk-
samkeit bis hin zu Fragen der Fi-
nanzierbarkeit von Spielbetrieb 
und Infrastruktur.

Schnelle Ergebnisse
„Als Sportstadtrat ist es mir wich-
tig, für die Vereine immer ein of-
fenes Ohr zu haben. Gemeinsam 
mit den Verbänden sind sie das 
Rückgrat des Grazer Sports“, er-
klärt Sportstadtrat Kurt Hohen-
sinner. „Im Rahmen des Fuß-
ballgipfels wollen wir deshalb 
die Vereinsfunktionä-

re zu Wort kommen lassen und 
uns mit den Verantwortlichen 
der Clubs austauschen. Ich freue 
mich, dass uns auch der Steiri-
sche Fußballverband und ,der 
Grazer‘ auf diesem Weg beglei-
ten. Gemeinsam wollen wir auch 
prüfen, inwieweit die Sportstadt 
Graz mit ihren Partnern hier bei 
gemeinsamen Lösungen im Sin-
ne des Grazer Fußballs unter-
stützen kann.“

Beim Gipfel werden unter an-
derem die Bereiche Infrastruktur, 
ehrenamtliche Arbeit, Jugend 
und Marketing bzw. Sponsoring 
zentrale Themen sein. Die ersten 
Ergebnisse aus den Gesprächen 
werden wir am kommenden 
Sonntag im „Grazer“ präsentie-
ren.

Gemma,  Grazer
www.grazer.at

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at
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Lösung der Vorwoche: Sigmundstadl; die Gewinner werden verständigt Rätsellösungen: S. 35

Aktuelles Lösungswort:

GRAZWORTRÄTSEL

JETZT  FAN  WERDEN:

www.facebook.com/SPARSteiermark

www.spar-steiermark.at

SO ISST GRAZ

Stolze 53 Jahre lang hielt Paul Bocuse 
seine drei Michelin-Sterne – das ist 

Rekord. Der wichtigste Wegbereiter der 
Nouvelle Cuisine verstarb zwar 2018 im 
Alter von fast 92 Jahren, seine Rezepte 
sind aber nach wie vor berühmt. So 
etwa auch seine legendäre Zwiebel-
suppe. Die wird auch im „Streets“ ser-
viert – das urbane Lokal gegenüber 
der List-Halle hat es sich ja zur Auf-
gabe gemacht, bekannte Gerichte von 
bekannten Köchen nachzukochen.  
Die Zwiebelsuppe ist in Frankreich be-
sonders beliebt – Erwähnungen gibt 
es bereits im 16. Jahrhundert. Tradi-
tionell wurde sie 
etwa als Imbiss 
für Händler, 
Kunden und 
Touristen in 
den Markt
hallen von 
Paris ange-
boten.� VENA

Streets-Geschäftsführerin Franziska 
Grossauer mit ihrem Team.� STREETS (2)

Das „Streets“ wartet mit einem be
rühmten Rezept von Paul Bocuse auf ...

... Zwiebelsuppe

Zutaten für 6 Portionen: 
6 große Zwiebeln, 100 g Butter, Salz, 1 bis 
2 EL Mehl, 1 Schuss Cognac, 1/2 l Weiß-
wein, 1 1/2 l Gemüsesuppe (-brühe), 
Pfeffer aus der Mühle
Beilage: geröstete Weißbrotscheiben, 
100 g geriebenen Gruyère oder Emmen-
taler
Zubereitung: 
Zwiebeln schälen, in dünne Scheiben 
schneiden und anschließend in einem 
Kochtopf mit der Butter anschwitzen. 
Die angedünsteten Zwiebelscheiben 
etwas salzen, mit Mehl stäuben und mit 
dem Cognac, dem Weißwein und der 
Gemüsebrühe aufgießen. Zugedeckt bei 
mittlerer Hitze ca. 20 Minuten köcheln 
lassen. Abschließend in tiefen Tellern 
anrichten, leicht pfeffern, mit den ge
rösteten Weißbrotscheiben belegen und 
mit Käse bestreut heiß servieren.

Gutschein 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 11.  9.  2019. Ge-
winner werden telefonisch verständigt und sind 
mit der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

im Wert von 50 Euro für den 
Einkauf bei Spar zu gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at

4 3 1 8 6
4 7 9

8 5
7 5 6

4 8
1 2

5 1 3 2 9
1 8 6 4

9 5 3 1
1048

SUDOKU
Und so geht’s!

Jede Ziffer darf in 
jeder Reihe in je-
dem Quadrat nur 
einmal vorkom-
men. Bleistift 
spitzen, los geht’s. 
Viel Spaß!
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Uhrenbörse 
Das Ereignis für Sammler und 
Aussteller! Tauschen, kaufen oder 
verkaufen, und das alles bei freiem 
Eintritt. Es gibt alles, was das 
Uhrenliebhaber-Herz begehrt. Von 
modernen Uhren über Standuhren 
bis hin zu Taschenuhren. Von 8 bis 
15 Uhr im Flohmarktcenter Amon/
Triester Straße 391). 

Andritzer Flohmarktfest 
Das große und allseits beliebte 
Flohmarktfest geht wieder über 
die Bühne. Auf die Besucher 
warten nicht nur viele verbor-
gene Schätze von Dachböden 
und Kellern, sondern auch ein 
Rundum-Spaßpaket mit Musik, 
kulinarischen Köstlichkeiten, 
Kinderprogramm, Moderation, 
Verlosung und natürlich richtig 
gute Stimmung. Auch heuer 
gehört die gesamte Andritzer 
Reichsstraße, vom Hauptplatz bis 
zur Kreuzung Radegunder Straße, 
den Schatzjägern. Von 9 bis 16 
Uhr können Sie in alten Raritäten 
stöbern, verborgene Schätze 
entdecken oder einfach nur über 
die Straße flanieren.

PILZ-Aktionstag
PILZ-Aktionstag im Joanneums
viertel unter dem Motto „Vielfalt 
und Schönheit, Genuss und Gefahr“ 
– mit Pilzausstellung und -bera-
tung, Vorträgen, Kinderprogramm, 
Literaturtischen und vielem mehr. 

Von 10 bis 17 Uhr im 
Joanneumsviertel. 

2. Jägerkirtag
Die Familie Grossauer-Widakovich 
lädt alle Jäger und Naturliebhaber 
zu diesem ganz besonderen, 
gemütlichen Beisammensein 
hoch über den Dächern von Graz. 

Unter anderem erwartet 
Sie steirische Live-Musik, 

eine Jäger-Tombola, 
die Präsentation des 
steirischen Hubertus-
Cuvées inklusive 
Spezialitäten von Christof 

Widakovich, Jagdstände, 
ein Bieranstich mit Freibier 

u.v.m. Als Highlight des Tages wird 
ein Hochsitz für den guten Zweck 
versteigert – der Erlös geht an 
Licht ins Dunkel! Los geht’s um 11 
Uhr mit der Hubertus-Messe am 
Schlossberg . 

Grätzlfest 
Grätzlfest – ein Fest für Jung und 
Alt! Mit Musik, Getränken, Grill-
würsteln, Spielestationen und 
einem Kinder-Mal-Workshop wird 
für gute Laune gesorgt. Gemeinsam 
wird auch die Hofer-Mauer bemalt. 
Ab 14 Uhr am Spielplatz Grillweg/
Kärntner Straße beim Hofer. 

Japanisches Teehaus: Eröffnung
Feiere die Eröffnung des ersten 
öffentlichen japanischen Tee-
hauses in Graz mit schönem 
Zen-Garten. Nach einem Impuls-
vortrag von Suzuko Hirschmann 
über den Kulturaustauch zwischen 
Japan und Österreich folgt die 
offizielle Eröffnung durch Kul-

turstadtrat Günter Riegler. Komm 
vorbei, genieß Köstlichkeiten des 
japanischen Buffets und lern beim 
kostenlosen, parallel laufenden 
Workshop mehr über Japans 
Kultur. Von 11 bis 15 Uhr in der 
Münzgrabenstraße 103. 

Konzert im Stadtpark
Die Konzertreihe versteht sich 
vor allem als Treffpunkt „für 
alle“ und knüpft an die beliebten 
Promenadenkonzerte früherer 
Zeiten an. Die aktive Teilnahme 
am Kunstgenuss soll den Dialog 
zwischen Musikern und Zuhörern 
anregen, zumal auch Menschen 
mit niedrigem Einkommen oder 
körperlich Beeinträchtigte „bar-
rierefrei“ Musik genießen können. 
Um 15 Uhr beim Musikpavillon im 
Stadtpark. 

GAK 1902 Amateure – SV Peggau 
Es geht in die 4. Runde Unterliga/
Mitte! Die Amateure des GAK 1902 
treffen beim Heimspiel auf den SV 
Baumit Peggau. Ein spannendes 
Spiel! Um 16 Uhr im Sportzentrum 
Graz-Weinzödl (Platz 1). 

Dodeka – X 
Dodeka – X ist der Arbeitstitel 
zweier Fingerstyle-orientierter 
Gitarristen: Nives Zver und Stefan 
Oser live in the Bar! Gezupft wird 
stilistisch bunt: Gustostückerln von 
Kenny Burrell, Baden Powell oder 
Egberto Gismonti lugen quer durch 
ein breitgefächertes Repertoire 
von Pop-, Jazz- und Bossa-Nova-
Standards. Bei freiem Eintritt wird 
das The Churchill (Heinrichstraße 
21) zur Konzerthalle. Ab 21 Uhr. 

„GRAZER“-TIPPS FÜR DEN 8. SEPTEMBER � WOHIN AM SONNTAG

Heute findet die Eröffnung des ersten japanischen Teehauses in 
Graz statt! Mit tollen Köstlichkeiten und Workshop. � WERNER KRUG, GETTY (2), KK

JAPANISCHES TEEHAUS  11 Uhr  Münzgraben-straße 103
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